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Samftag, den 21. März. 
Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier- 


gespaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 2 ke. Stämpelgebübr für jede Einſchaltung 10 kr. — Inserate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz. Nr. 358.) 
uſendungen werden franco erbeten. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung.“ 


Mit dem 1. April l. J. beginnt ein neues 
vierteljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der 
Pränumerations⸗Preis für die Zeit vom 1. April 
bis Ende Juni, beträgt für Krakau 4 fl, 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſen⸗ 
dung 5 fl. 

Beſtellungen werden baldigſt erbeten um die 
Stärke der Auflage bemeſſen und jede Störung 
in der Zuſendung verhüten zu können. 

Die Ad miniſtration. 


—;xĩ?:ĩõk ͤ.:1—ñ;§%ößm⁵ĩ49ſ — —— 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 7. d. M. der kaiſerlichen wirklichen Rath Auguſt 
Freiherrn v. Koller, zum außererdentlichen Geſandten und be 
vollmächtigten Miniſter an dem königl. preußiſchen Hofe, ſo wie 
an den großherzoglichen Häfen von Mecklenburg ⸗ Schwerin und 
Mecklenburg⸗Strelitz allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k 1 apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſt unter: 
zeichnetem Diplome den k. k. Regierungsrath, Profeſſor und Di⸗ 
rector des phyſikaliſchen Inſtituts an der Wiener Univerfität, An⸗ 
dreas d. Ettingshauſen, als Ritter des kaiſerlich öſterreichi⸗ 
Mitberſtent des dene, den Statuten dieſes Ordens gemäß, in den 
ben geruhl des öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erhe⸗ 


Das Handelsminiſterium hat im Bauperſonalſtande von Mies 
der⸗Oſterreich den Ober⸗Ingenieur, Joſeph 3 8 g. ber In⸗ 
. den Ingenieur erſter Claſſe, Joſeph Rodl berge 

Zufolge der Beflimmungen des Vertrages zwiſchen ber öfler- 
reichiſchen Staatsverwaltung und der Krafkau⸗Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft vom 30. April 1850 wird am 
15. April d. J. die Riebente Ae gegen die Stamm⸗ 
Actien der Krakau Oberſchlefiſchen Ei 


enbahn hinausgegebenen 
Obligationen und unmittelbar hierauf die achte Verloſung der 
Prioritätsaetien der genannten Bahn zu Wien in dem hiezu be⸗ 
fimmten Locale im Banfohauſe (Singerſtraße) um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags öffentlich ftattfinden. 
Kaiſerliches Patent vom 24. October 1857 )). 
0 Al — l. k. Aerarial⸗ 
it die ichtung zur Ablieferung und zur k. k. . 
— . Berg. und Waſchwerks⸗Betriebe gewonnenen 
Goldes und Silbers aufgehoben wird. alter 
Wir Franz Joſeph der Erſte, von Gottes Gnaden Kalter 
von Oeſtetreich, König von Hungarn und Böhmen, ea 0 
Lombardei und Venedigs, von Dalmatien, Croatien, En 
nien, Galizien, Lodomerien und Illyrien; König eee 
lem ꝛc.; Erzherzog von Oeſterreich; Großherzog von Tosca : 
und Krakau; Herzog von Lothringen, Salzburg, Steyer, Kärn⸗ 
then, Krain und der Bukowina; Großherzog von Siebenbür⸗ 
en; Markgraf von Mähren; Herzog von Ober: und Nieder: 
Schiefen; von Modena, Parma, Piacenza und Guaſtalla, von 
Auſchwit und Zator, von Teſchen, Raguſa und Zara; gefür⸗ 
ſteter Graf von Habsburg und Tirol, von Kyburg, Görz und 
Gradisfa ; Fürſt von Trient und Brixen; Markgraf von Ober: 
und Nie ver-⸗Laufttz und in Iſtrien; Graf von Hohenembs, 
— — eier de, Windiſchen Mark, Großwoiwod der Woi⸗ 
wodſchaft Serbien c. 06. 
We dem Wunſche geleite 
) Enthalten in dem am 19. Mänz 1857 ausgegebenen XII. 


Stück des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 52 


Feuilleton. 


Eine e Reiſe nach dem 
ittelmeere. 

I. a 
Das zoologische Muſeum der Jagelloniſchen Unie 
fität gehört unſtreitig ae Anftalten Krakaus, weit 
ſich des zahlreichſten Beſuches von Einheimiſchen und 
Fremden erfreuen. Zumal Solche, welche von weiter 
hinten aus Galizien bis zu unſerem Klein⸗Paris vor⸗ 
edrungen find, erluſtigen ſich gern an der ausge: 
opften Welt. Ohne Zweifel machen die Säle, es 
ſind ihrer zwei, einen angenehmen Eindruck. Man 
findet eine bunte Auswahl meiſt gut aufgeftellter Säuge⸗ 
thiere, eine Fülle von Vögeln und eine Menge anderen 
Gethiers. Ja ſogar für den Anthropologen iſt geſorgt, 


t, den Bergbau auf Gold und 


indem zum Schluß der Beſichtigung von dem Diener ſch 


der Deckel eines geheimnißvollen, eine menſchliche Figur 
vorſtellenden, Kaſtens abgehoben und zum ſchauerlich⸗ 
fen Schrecken der feinnervigen Frauen eine wirkliche 
egyptiſche Mumie enthüllt wird, die bei ihren Leb⸗ 
seiten ein Grocodil angebetet hat und nun auch bei 
uns in unmittelbarer Nachbarſchaft dieſes Landsmannes 
ſteht. Wir verſagen uns ein näheres Eingehen in dieſe 
und andere Herrlichkeiten, die alle für den nächſten 


Sonnenberg u.; Herr von Trieſt, von Cat⸗] Fi 


enzuführen und um auch denselben unter die für die übrigen 
Vage Erzeugniſſe geltenden K zu ſtellen, 8 
Vernehmung Unſerer Miniſter und 75 1 2 orung Unſeres Reichs- 
rathes beſchloſſen und verordnen 5 ON 

1. Die bis nun geſetzlich beſtan 5 und im F. 123. 2. Ab⸗ 
ſatze des allgemeinen öfterveihiichen nd idee 9 ya er⸗ 
haltene Verpflichtung der auf 11 Ben woher bauenden Berg: 
und Waſchwerks - Beſitzer, ihr Süiber erg und Waſchwerks⸗ 
Betriebe gewonnenes Gold und 1 1 ge nächſten Monate nach 
der Darſtellung desſelben in — ., Merarial-Ginlöfung abzu⸗ 
liefern, fo wie die Obliegenheit Jener W der eee welche 
das Gold und Silber nicht el — * Werkſtätten darſtellen, 
ihre gold⸗ und füßerhaltigen u mi Schliche an k. k. Hütten⸗ 
werte zur Einleſung ABO An el iſt aufgehoben, und jeder 
Beſitzer eines Berg- oder & 5 erkes kann mit feinem gewon⸗ 
nenen Metallen, Erzen und 1 ſchlichen frei verfügen. 

II. Andererſeits erliſcht 8 Wee die in einigen Bergbezirlen 
als beſtehend angenommen 1 erichtung der k. f. Hüttenwerke, 
die Gold⸗ und Silberhalten 10 rze und Schliche von den Pri⸗ 
vat Bergwerkobeſtb et Br oſen, und es kann dieſe Einlöſung 
nur im Wege des 1 8 att 1 wie zwiſchen jedem andern 
Privat⸗Berz un g Hüttenbeſitzer erfolgen. 

Ill. Zum Behuſe ilber freiwilligen Einlöſung des Berg- und 
Huͤttengoldes und Silbers, ſo wie der freiwilligen Bruch- und 
Einlöſung für das k. k. Aerar werden ſowohl die hierzu 
befsmimten 7 . . als auch die Preiſe, nach welchen hier⸗ 
bel vorzugehen iſt, durch Unſer Finanzminiſterium öffentlich Fund- 


Gold und Silber oder derlei Erzen, Schlichen und Hüttenpro⸗ 
ducten über die Grenzen Unſers Reiches ſtattſinden darf, beſtim⸗ 
en die jeweiligen Zollvorſchriften. 

VI. Die beſtehenden Vorſchriften über den geſetzlichen Feinge⸗ 
alt der Gold⸗ und Silberfabrikate und die damit in Verbindung 
ſtehende Puneirung, fo wie die bisherigen Beſtimmungen, wonach 
es allen Parteien freiſteht, Gold und Silber in Barren, in Mün⸗ 
1 in Bruch- oder Faden⸗Gold und Silber, zur Ausprägung 
n in die Piansdare Münzen oder zur Verwechslung mit ſolchen 
gegen die hiefür vorgezeichneten Gebühren an die k. k. Münzäm- 


ter abzugebe 0 11 dort und 
unverünbert , bleiben durch gegenwärtiges Patent unberührt un 


antes Nannen der Finanzen iſt mit dem Vollzuge dieſes Pa⸗ 
ragt, 

ölen Den in Unſerem Hoflager zu Iſchl, am vier und zwan. 
Unſerer ctober, im Eintauſend achthundert ſechs und fünfzigſten, 

Reiche im achten 8 
f Franz Joſeph m. p. 
Graf v. Buol P Il. P. Freiherr v. Bruck m. p 
Auf allerhöchſte Anordnung: 
Ranſonnet m. p. 

Ver ordnung des k. k. Finanzminiſteriums vom öten 
womit , März 1857 ), j 
Vollzu im Ginverſtädniſſe mit dem Armee Obercommande die 
Betreff d. Vorſchriſt zum kaiſ. Patente vom 24. October 1856, in 
f. k. A er Aufhebung der Verpflichtung zur Ablieferung und zur 

Aerarial⸗Einlöſung des beim Berg⸗ und MWafchwerfs Be⸗ 
riebe gewonnenen Goldes und Silbers, erlaſſen wird. 
In (Giltig für alle Kronländer). 5 
1856 „Durchführung des kaiſerlichen Patentes vom 24. October 
rariai-Giniit die Verpflichtung zur Ablieferung und zur . k. Ae⸗ 
wonnen, öfung des beim Berg⸗ und Waſchwerks Betriebe ge⸗ 

—.— Goldes und Silbers aufgehoben worden iſt, findet das 
mand zuiniſterium im Cinverſtändniſſe mit dem Armee⸗Ober om⸗ 

8 bezüglich der Militärgrenze die nachſtehende Vorſchrift zu 

* 

2 Som 23. Mai 1854 (R. G. B. LI. Stück, Nr. 140). 
Enthalten in dem am 19. 
Stück des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 33. 

Zweck 


Corleſungen für die Studirenden zu beleben und frucht⸗ 
ar zu machen. Dieſen Zweck im Auge mußte man 
aber bal 
aum bedenkliche Lücken auszufüllen waren, wenn 
ders das gewünſchte Ziel des akademiſchen Unter⸗ 
. auch nur annähernd erreicht werden ſollte. In 
rwägung dieſer Umſtände, um auch hier vorwärts zu 
Beben, hatte die hohe Unterrichtsbehörde beſtimmt, daß 
er Schreiber dieſer Zeilen an der Küſte des Mittel⸗ 
age ſammeln möchte. Dies alſo die Veranlaſſun 
er Reiſe, deren krauſes Allerlei wir als leichte Leco 
— Möge Br ein Grauſen überkommen 
angwierigen und langweiligen wiſſenſchaftlichen 
eee ee wifnfaafih 
as nächſte Ziel für einen mehr als monatlangen 
Aufenthalt en Nizza, was ich von Genua aus zur 
— erreichen wollte. Wer das Getreibe, das raſtloſe 
urcheinander, das betäubende Geſchrei einer italieni⸗ 
en Seeſtadt kennen lernen will, trifft mit Genua eine 
vortreffliche Wahl. Er kann es hier fo überſatt be⸗ 
kommen, daß er wieder umkehrt. Ich hatte in dieſem 
Gewühl zwei Tage zuzubringen, da ein Dampfboot 
nicht früher abging. Die Zeit vertrieb ich mir denn, 
Förſter's Reiſebuch in der Hand, jo gut es gehen 
wollte. Ein Sprichwort ſagt von Genua, feine Berge 
ſeien ohne Bäume, fein Meer ohne Fiſche und — 
nun gehen die Handſchriften auseinander. Die eine 


des Cabinets da find, die naturgeſchichtlichen Ueberlieferung giebt uomini senza fide, die andere, 


d bemerken, daß, wie es nicht anders ſein]Geſchlecht angeht, fo muß man, fi 


Silber in Unſerem Reiche einer gedeihlichen Entwicklung entge⸗erlaſſen. wehche mit dem erwähnten kaiſerl. Patente gleichzeitig Der däniſche Reichsrath iſt anläßlich des Abſchluſſes 


mit 1. Mai 1857 (mit Beginn des zweiten Semeſters des Ver⸗ 2 2 g 
waltungsjahres 1857) in be n e bot 0 des Sundzolltractates, zum 3. April einberufen. Die 


$. I. Die für die Beſiter von Bergwerken auf andere Me- Seſſion deſſelben wird von ſehr kurzer Dauer ſein. 

talle als Gold und En Im Allgemeinen beitehenden Beſten Der am vorigen Sonnabend Abend 11 Uhr abge⸗ 
kiütigen a AA Si dem 4. October 1854] ſchloſſene Sundzoll⸗Vertrag iſt von den Bevollmach⸗ 
(Reichsgeſetzblatt 1 Stuck, Nr. 267), über die allviertel⸗ +: ika mr s und Spa⸗ 
jährige Ginbefennung, Bemeſſung und Ginhedung der Bergfrohne, tigten Nordameri a's, Brafiliens, Portugals und Spa⸗ 
haben nunmehr auch auf die Gold und Silber gewinnenden Berg⸗ niens noch nicht unterzeichnet worden. Preußen wur⸗ 
und Wafchwertabefiger, volle Yinwendung, den in der letzten Sitzung noch einige Zugeſtändniſſe 
2. en tre mit d i 8 ; N 2 2 
N e a 3 — 5 ee an ift gegenwärtig mit 3 
im Einklange ſtehenden benen des Bergwerks⸗Abgabenge⸗ eitung — Special-Verträgen auf Grund des ges 
ſetzes vom 4. October 1854, betreffend die Berechnung und Gin- nannten Plenar⸗Vertrages beſchäftigt. 5 
hebung der Bergfrohne 9 und Hütten⸗Gold und Silber Nach einer Mittheilung des „Dresdner Journals“ 
bei der f. k. 1 Has edlen Metalle durch die) ift die Prinzeſſin Marie Louiſe, Stiefmutter des Königs 

7. Müm und ade e art den ee ee Johann von Sachſen, am 15. d. in Rom geſtorben. 
Deßgleichen find die im Art. S des im ſombardiſch⸗venetianiſchen Di t it 1 Lloyd RT 5 
Königreiche gegenwärtig noch giltigen Regolamento per le miniere| . ie neueſten, mitttelſt des Lloyddampfers Auſtra⸗ 
vom 9. Auguſt 1808, . die im Cap. 9 der im Königreiche lia“ am 19. d. M. zu Trieſt eingetroffenen Nachrich⸗ 
1 a 1 — 8 Jahre ten aus Conſtantinopel vom 13. d. M., find von gro⸗ 
7 5 5 vom Jahre „ ſo wie if, 2 
die im Art. XXIX. der Erläuterungen des Kameral-Magiſtrats in er gr Der erite Sr er ber 1 Ge⸗ 
Venedig vom 21. Jänner 1799 zu den erwähnten Capitoli mine- | ſan ſchaft, Herr von Piſani hat wegen Differenzen 
rali enthaltenen und mit dem kaiſerlichen Patente vom 24. Octo] mit Lord Stratford de Redcliffe, feine Entlaſ⸗ 
ber 1856 nicht übereinitimmenden Anordnungen in Betreff der Ber-| jung eingereicht. Die ruſſiſche Geſandſchaft verlangte 


pflichtungen zur Ablieferung des aus den Gold⸗ und Silberberg⸗ 5 N r E 0 15 
werfen gewonnenen Geldes und Silbers an die k. l. Münzämter, von der Pforte Aufſchluß über die Miſſion des engli⸗ 


als aufgehoben anzuſehen. Pr E 
§. 3. Die bis nun zur Ginlöfung des Berg- und Hütten-] und Munition an Bord nach der tſcherkeſſiſchen Küſte. 
fr bas vr 5 ſo wie zur 3 d Pagament-Ginlöfung | Die Pforte hat deshalb eine Unterſuchungs⸗Commiſſion be⸗ 
un fein m 8 75 enter werden auch künftig ſtehend aus Teotik Paſcha, Riza Bey, Teotik 
Sülters, jo wie zur freteſr di den Bro und Hünen Geldes und] Bey u. Tail Bey ernannt. Die geſtern erfolgte Rückkehr 
Sauber, jo wie zur freiwilligen Brüch⸗ und Pagament⸗Ein⸗] Bey u. > . ARTEN g E 
löſung ermächtigt. des „Cangaroo“ zeigt die Nichtigkeit des Gerüchtes, 


ar s 2 ange ri ue daß er von ruſſiſchen Kanonenbooten aufgebracht wor⸗ 
- auptmunzamt in ten, 74 7 7 en 3 
die Münzamter in Karlsburg (in Sitbenbürgen auch für die den ſei. Er hatte gar kein ruſſiſches Schiff getroffen. 


Crude =. Goldeinlöſung), in Kremnitz (in U) * iland, Die neue ottomaniſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft hat 
Frag und in le 1 ER nag ihre Probefahrt nach Odeſſa mit Berührung verſchie⸗ 
ferner die Gold⸗ und Silbereinlöſunge e aemter in-Brinm, dener Zwiſchenhäfen geſtern begonnen. Fürſt Georg 


Gratz. Hall (in Tirol), Klagenfurt, Laibach, Lemberg, Linz, Na⸗ 7 Spri 8 inge⸗ 
gybania (in Ungarn), Peſth, Salzburg und in Trieſt; g ines en ie en nen nden s 
fo wie die in Siebenbürgen gelegenen, für die Crudo - Gold⸗ ſchifft. 


ut N ne emter in Abrudbanya, Cser⸗ x 
teft, Thorda und in Zalathna. N = : ; 

Deßgleichen werden die bis nun 1 ea * * und Sil⸗ zu S a — IR: . — 
ber⸗Einlöͤſungspreiſe, jo wie die bisher beſtandenen Abzüge bis auff aut : 2 A 8 
Einloſun et, hat das k. k. Cabinet die vielbeſprochene 9 
Weiteres beibehalten. 5 ' ne Note 
435 e des Grafen Cavour bereits beantwortet und es fol 


F * die diesſeitige Note am 15. d. von hier an den Grafen 
Nichtamtlicher Theil. Paar nach Turin abgegangen ſein. Ueber den weſent⸗ 
Krakau, 21. März. 


lichen Inhalt der Note kann wohl kein Zweifel obwal⸗ 
5 ten und es iſt ſehr wohl möglich, daß Oeſterreich ſich 

In der Differenz Englands mit China ift| beſtimmt finden möchte, unter den jetzigen Umſtänden 
ein wichtiger Zwiſchenfall eingetreten. Wie der Moni⸗ auf die Fortſetzung der diplomatiſchen Verbindungen 
teur aus Calcutta vom 10. Jänner meldet, verweigert| mit Piemont zu verzichten. Daß aber Graf Paar 
nämlich die oſtindiſche Compagnie wiederholentlich jede] bereits ſeine Päſſe genommen habe, iſt unrichtig, auch 
Unterſtützung in den chineſiſchen Angelegenheiten. hat der hieſige Geſchäftsträger des Königsreiches Sar⸗ 
Aus Liſſabon wird gemeldet, daß Graf Lavadrio] dinien Wien noch nicht verlaſſen. — Die jüngſten 
am 5. d. M. in der Hauptſtadt Portugals angefom-| däniſchen Actenſtücke über die Frage der Herzogthümer 
men ſei und in derſelben Nacht noch eine lange Unter⸗ Holſtein und Lauenburg haben in ganz Deutſchland, 
redung mit dem Könige gehabt habe, der ihn zur Bil-] Oeſterreich mit eingeſchloſſen, eine ſehr einſtimmige 
dung eines Miniſteriums zu bewegen geſucht, der Graf] Beurtheilung gefunden. In der That iſt wenig Hoff⸗ 
ſich jedoch hartnäckig geweigert habe, dieſe Aufgabe zuf nung vorhanden, daß diplomatiſche Verhandlungen 
übernehmen; daß auch die Modification des gegenwär⸗ noch zu einem erſprießlichen Erfolge führen werden, 
tigen Cabinets durch den Präſidenten Grafen von wenn die däniſche Regierung, wie dies in dem be⸗ 
Loulé große Schwierigkeiten darbiete, weil dieſer unz|kannten Memorandum geſchieht, den Grundſatz auf⸗ 
ſchlüſſig, aus welcher Partei die neuen Minifter zu neh- ſtellt, daß die hiſtoriſchen vom deutſchen Bunde garan⸗ 


März 1856 ausgegebenen XII.] men ſeien, um eine Majorität in der Kammer zu be- tirten Rechte der Herzogthümer, die in Kopenhagen 


halten. gar nicht beſtritten werden, den ſogenannten höheren 


italieniſchen Krim⸗Fremdenlegion kam. Der Heine ſche 
Vers war wie auf ſie gemacht: 

Zierlich ſitzt ihr Rock und Höschen, 

Doch noch zierlicher die Binde — 
letztere nicht um den Hals, ſondern um die Taille ge⸗ 
wunden. Sie fühlte ſich, ſehr ehrenvoll für die Mit⸗ 
reiſenden, ſo heimiſch, daß ſie auf dem Verdeck ein 
förmliches Bivouak aufſchlug und allen denen, welche 
es ſehen wollten, ein lebendiges Bild davon verſchaffte, 
wie man es ſich im Lager in der Krim bequem ge⸗ 
macht. Ein Zwiſchending zwiſchen Diener und Lieb⸗ 
haber war ihr in allem behilflich. Das war äußerſt 
romantiſch. Nachher, ich muß leider treu keferiren, 
erlagen wir alle der Seekrankheit, auch unſere Chlorinde 
mit ihrem Tankred, und das war ſehr unromantiſch. 
Judeß die Nacht verging und die er riſchende Morgen⸗ 
kühle ließ den Wuſt der nächiten Umgebung vergeſſen. 
Bald fuhren wir an dem großen Monaco voruber, die 
Bai von Villa franca öffnet ſich, noch eine Spite iſt 
zu umſchiffen, und Nizza liegt vor uns, das Eldorado 
der Bruſtkranken und Zoologen. Zeder ſchnürt fein 
Bündel und ſchleppt ſeine ſieben Sachen zuſammen; 
[der weibliche Krimbeld hat unter andern ſich ſelbſt ge- 
wie es ſchien, dazu beſtimmt, den Reiſenden den ſchnürt, Patrontäſchchen und Stutzen angehängt, und 
Appetit zu verderben und die Seekrankheit zu beför⸗ Alles iſt froh, nachdem der Anker gefallen, auf einem 
dern. Unter der Reiſegeſellſchaft befanden ſich auch] Boote nach dem Lande rudern zu dürfen. 
einige merkwürdige Exemplare, merkwürdigſte eine Nizza s milde Winter ſind hinlänglich bekannt. 
junge Dame, welche fo eben von der verabſchiedeten] Vor einigen Tagen las ich, ich glaube in der Augs⸗ 


jedenfalls weit verbreitetere, hat es auf die Frauen 
emünzt: donne senza vergogna. Was das ſchöne 

on bei einem zwei⸗ 
tägigen Aufenthalte und ohne beſondere Studien anzu⸗ 
ftellen, wunderliche Dinge mit anſehen. Sehr feine 
Damen z. B. laſſen ſich, es war im Juli, theils allein 
theils in männlicher Begleitung, in den belebten Hafen 
hineinrudern, um hier, im leichteſten Ueberwurf, 
Schwimmübungen zu machen. Auch an den Ufern der 
Weichſel wird bekanntlich in der Badeſaiſon die Frech⸗ 
heit ſehr weit getrieben; man kann ſich ihr aber doch 
entziehen. Genua iſt nicht reich an architectoniſcher 
Schönheit, ſein Anblick, weniger in unmittelbarſter Nähe 
anziehend, aber wunderbar ſchön von der Höhe des 
Meeres aus. So lag es im Glanze der geſunkenen 
Sonne, als das Dampfboot die Fahrt nach Nizza be⸗ 
gonnen. Ich weidete mich, ſo lange es ging, an dieſem 
Anblick, um dann auf dem Fahrzeuge deſto troſtloſere 
Erfahrungen zu machen. Die Dampfer zwiſchen Genua 
und Nizza gehören zur niedrigſten Klaſſe; das meinige 
wetteiferte im Schmutz mit einem Kohlenſchiff; die 
Mannſchaft, faſt lauter ſchmierige Lümmel, eigens, 


ſchen Dampfers „Cangaroo“ mit einem polniſchen Corps 


— ce er ee 
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ausgenommen. Daher ſteigt der Bodenwerth bei uns 
im Preiſe und wird ferner ſteigen, trotz der für die 
Landwirthſchaft jetzt ungünſtigen Conjuncturen. 

Ueber die Rentabilität der ſeit fünf Monaten dem 
Betriebe übergebenen Poſen⸗Breslauer Bahn und die 
Nutzbringung der Seitens der Direction der oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſendahn⸗Geſellſchaft projectirten Verlängerung 
derſelben über Gneſen bis nach Bromberg hin, habe 
ich Ihnen, wenn ich nicht irre, ſchon früher einmal 
einige Andeutungen gemacht. 


+ München, 16. März. Vorſtellun gen ge⸗ 
gen die letzten concordatwidrigen Erläſſe 
des Cultusmniſteriums. Die Münzconven- 
tion. Prinzeſſin Luitpold. Der Dom. Ba⸗ 
cherl.] Ich habe Ihnen berichtet von dem Anſchrei⸗ 
ben des hohen Miniſteriums für Cultus und Unterricht 
an die hochw. Herren Biſchöfe des Landes, betreffend 
das Verbot fernerer Berufung von Jeſuiten zur Ab⸗ 
haltung von Prieſter⸗Exercitien. Fünf Biſchöſe des 
Landes nun, voran der Erzbiſchof Gregor Scherr, ha⸗ 
ben hiegegen eine Proteſtſchrift eingereicht, und ein 
ſechſter wird ſich derſelben nachträglich anſchließen, 
während die Bischöfe von Paſſau und Speier den 
Anſchluß verweigern. Auch der päpſtliche Nuntius, 
Monſ. Chigi, hat eine Denkſchrift an das Geſammt⸗ 
Ministerium gerichtet, worin ſtreng kirchenrechtlich dar⸗ 
geſtellt iſt, daß mehrere neuerliche Anordnungen des 
Cultus miniſteriums in directem Widerſpruche mit den 
Beſtimmungen des Concordates ſtehen. Es iſt zu be⸗ 
merken, daß dieſen Bemühungen des Episcopates und 
des päpſtlichen Vertreters eben in dem Augenblicke, 
wo der König Max in Rom ſich befindet und wieder⸗ 
holt mit dem heiligen Vater zu vertraulichen Beſpre⸗ 
chungen zuſammenkommt, in wohlunterrichteten Kreiſen 
einig'r günſtiger Erfolg zugemuthet wird. Der directe 
Verkehr Sr. Majeſtät mit dem Papſte ſoll auf den 
Erſteren einen großen Eindruck erzeugen. — Die wich⸗ 
tigſte Entſchließung, welche der Courrier aus Rom 
mitgebracht hat, iſt die Allerhöchſte Genehmigung der 
Wiener Münz⸗ Convention. Die neuen Conventions⸗ 
Münzen werden am 1. Mai ins Publicum kommen. 
— Es iſt rührend anzuſchauen, mit welcher herzlichen 
Beſorgniß die Bevölkerung der Reſidenzſtadt den 


Staatsrückſichten und der Geſammtſtaatspolitik dort, 
wo ſie mit dieſer in Widerſpruch gerathen, ohne wei⸗ 
teres weichen müſſen. Eine ſolche Argumentation 
zieht factiſch jeder Art von Verſtändigung den Boden 
unter den Füßen weg. Man darf daher vorausſetzen, 
daß das öſterreichiſche Cabinet durch die däniſche Ant⸗ 
wort ſich in keiner Weiſe befriedigt ſieht. Die Rechts⸗ 
frage iſt von Seite der deutſchen Großmächte genügend 
beleuchtet, die däniſche Antwort bringt keine neuen 
Anſchauungen, noch weniger ſtellt ſie erhebliche Con⸗ 
ceffionen in Ausſicht. Unter dieſen Verhältniſſen dürfte 
ſich die kaiſerliche Regierung darauf beſchränken, von 
dem Eindrucke, welchen das letzte däniſche Communicat 
hier hervorgebracht hat, in Kopenhagen die entſprechende, 
weitere Maßnahmen vorbehaltende Mittheilung zu 
machen. Dem Vernehmen zu Folge iſt es hier beab⸗ 
ſichtigt darauf hinzuwirken, daß dieſe Mittheilung in 
Uebereinſtimmung gebracht werde mit der Erwiderung, 
welche das Berliner Cabinet auf ein analoges Commu⸗ 
nicat des däniſchen Miniſteriums abzugeben veranlaßt 
iſt. Den vorbehaltenen weiteren Maßnahmen dürfte 
ſachgemäß eine entſprechende Vorlage der deutſchen 
Großmächte bei dem Frankfurter Bundestage vor⸗ 
angehen. 


Aus dem Großherzogthum Poſen, 
15. März. [Landwirthſchaftliche Verhält⸗ 
niffe Kunſtſtraßen. Die Oſtba hn. 
Im Allgemeinen iſt rückſichtlich des Aufſchwunges der 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in unſerer Provinz 
nur Erfreuliches mitzutheilen. Ueberall brechen ſich die 
Principien einer rationellen Bewirthſchaftung des frei⸗ 
lich nicht durchgängig fruchtbaren Bodens immer mehr 
und mehr Bahn, begünſtigt durch die in den meiſten 
Kreiſen mit löblicher Rührigkeit ſchaffenden agronomi⸗ 
ſchen Vereine, die namentlich in dem landwirthſchaftli⸗ 
chen Centralvereine für den Netzdiſtrict ein anregendes 
Vorbild finden. Muſterwirthſchaften erſtehen, wo gute 
Oekonome und Vögte ausgebildet werden; überall 
muntert die königliche Regierung zu einem ſolchen Stre⸗ 
ben auf und fördert es durch Prämienſpenden. Re⸗ 
montemärkte, Prämiirung von Zuchtſtuten heben die 
Pferdezucht. Es gibt Bauern, die 500 bis 600 Thlr. 
ſür ein Paar Pferde eigener Zucht bekommen haben. 
Allerdings begegnet man auch noch dem Schlendrian 
althergebrachter Dreifelderwirthſchaft, namentlich unter 
den kleineren Landwirthen; allerdings fehlts noch an 
Verallgemeinerung der Drainröhren, vorzüglich in dem 
fonft üppigen Cujavien und dem beinahe nicht minder 
fruchtbaren Paluken; — im großen Ganzen iſt aber 
ein bedeutender Fortſchritt in der Landwirthſchaft in 
hieſiger Provinz nicht zu verkennen, ſowie überhaupt 
die Hebung ihrer materiellen Intereſſen ebenſo, wie 
die der ver Dt — wie ich Ihnen neulich berichtete — 
von der Regierung unſeres theuren Landesherrn mit 
ſteter Fürſorge angeſtrebt wird. 2, 23 

Der mehrfach rüſtig in Angriff genommene, oder 
bereits beendigte Chauſſéebau wird unſere Provinz bald 
mit einem Netze von Kunſtſtraßen überzogen haben, 
wird die Communication nach allen Seiten hin erleich⸗ 
tern und auch auf dieſe Weiſe die Landescultur ſtei⸗ 
gern, die volkswirthſchaftlichen Intereſſen fördern. In 
neuerer Zeit müſſen die Chauſſéen von den betreffen⸗ 
den Kreiſen allein gebaut werden, und ſelbſt die frü⸗ 
her vom Staate gewährte Bauprämie von 3000 bis 
5000 Thlr. und darüber pro Meile dürfte für die 
Zukunft ganz wegfallen, wie ſolches ein unlängſt er⸗ 
laſſenes desfallſiges Reſcript des königlichen Miniſte⸗ 
riums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
in Ausſicht ſtellt. Die durch die Chauſſcebauten ſtärker 
beanſpruchte Leiſtungsfähigkeit der Kreisinſaſſen wird 
aber reichlich belohnt durch jenen vorhin erwähnten 
tulturförderlichen Nutzen vieler und guter Verkehrs⸗ 
mittel. 

Endlich hat auch der gewaltige Schienenſtrang der 
Oſtbahn unſere Provinz an den Weſten der preußiſchen 
Monarchie inniger geknüpft und uns weſentliche Vor⸗ 
theile gebracht. Auf dieſer Bahn, dieſer ureigenen 
Schöpfung unferes nur für die Segnungen des Frie⸗ 
dens ergluͤhenden Königs — nicht minder genial in 
der Größe der Idee, wie rieſig in den koloſſalen Um⸗ 
riſſen ihrer Ausführung — dringt weſtliche Cultur, 
potencirt durch weſtliche Capitalien in die zwar mor⸗ 
genreichen, aber immer noch im Vergleich zu den weſt⸗ 
—— Landestheilen culturarmen Länderſtrecken der öſt⸗ 
lichen Provinzen des Staates, Schleſien natürlich 


und feuerrothen Rubin verglich. Die erzbiſchöfliche Abreiſe des Fürſten Danilo ward beſchloſſen — nach⸗ 
Excellen; macht dem en Dorfſchullehrer das dem jener Angeber dem Luka vorgeſpiegelt, daß er 
Compliment, daß deſſen gefeierter Dichtername Hoch- mehrere einflußreiche Perſonen, darunter die zwei Se⸗ 
demſelben nicht unbekannt geblieben ſei. natoren Plamenaé und Pletie, für feine Pläne gewon⸗ 
a ö 1 > den i Cattaro zu 
2 x verlaſſen, um ſich über das bea ichtigte Vorhaben zu 
Oeſterreichiſche Monarchie. beſprechen. Radonic ließ ſich auch wirklich verlocken 
Wien, 19. März. Se. Majeſtät der Kaiſer und begab ſich mit einigen Montenegrinern in ein Gaſt⸗ 
geruhte geſtern eine Deputation der Creditanſtalt in haus unfern Cattaro, woſelbſt er mit ihnen ein Mahl 
einer Audienz zu empfangen. Die Deputation, anf einnahm, worauf ſie ſich auf einen abgeſonderten Ort 
deren Spitze ſich Fürſt Adolph Schwarzenberg und der begaben, der ſich auf der zum k. Fort Santa Trinita 
erſte Director, Herr Franz Richter befanden, wurde führenden Straße befindet. Als jedoch Radonic die 
von Sr. Majeftät huldreichſt aufgenommen. nur ſchlecht verhehlte Abſicht der Montenegriner endlich 
Wie man der „Allg. Stg.“ aus Wien ſchreibt, hat| bemerkte, nahmen ihn dieſe feſt und führten ihn nach 
die k. k. Fregatte „Novara“, nachdem in Rio de Ja- Cetinje, wo er eingeſperrt ward. Bei Durchſuchung 
neiro das gelbe Fieber ausgebrochen iſt, ihren nächften| feiner Perſon fanden fie — 14½ kr., wahrlich eine 
Fahrplan geändert und wird von Madeira gleich direct| jhöne Summe, unn einen Staatsſtreich auszuführen! 
nach dem Cap der guten Hoffnung ſegeln. Wegen] — Die Montenegriner läugnen die That des Raubes, 
der heftigen Stürme aber, welche in der bevorftehenden| indem fie ſagen, daß fie den Cleriker Radonie bewo⸗ 
Jahreszeit gewöhnlich an der Südspitze Afrikas herr⸗ gen, freiwillig nach Cetinje zu kommen, um den beab⸗ 
ſchen, wird die Abfahrt von Trieſt wohl erſt gegen] fichtigten Staatsſtreich zu verſuchen. Dieſe Verſion 
Mitte April erfolgen. E ſcheint unwahrſcheinlich und das Gefängniß ift ſtumm. 
Bei der bevorſtehenden Erzeugung der neuen öſter⸗ Jedenfalls iſt die Art und Weiſe, wie man gegen Ra⸗ 
reichiſchen Thalerſcheine ſoll ein beſonderes Paplet, zur donie verfuhr, und die Verſuchung nicht zu verantwor⸗ 
Anwendung kommen, das nicht zu fälſchen fein würde. ten, welcher man mit Anwendung niedriger Mittel einen 
Um daſſelbe zu erzeugen kommen verſchiedenfarbige Has jungen, mit feuriger Phantaſie begabten Menſchen aus⸗ 
dern in der erforderlichen Menge in die Stampfe, und; ſetzte, der fo unklug war, den falſchen Vorſpiegelungen, 
erhält das Papier durch die überwiegende Menge dieſer einer Theilnahme von zwei Senatoren und anderer 
oder jener Haderſorte eine Färbung, die in einem zwei- einflußreichen Perſonen gewiß zu fein, geglaubt zu has 
ten Falle ſelbſt von dem Fabricanten nicht mehr her⸗ (ben, möge auch feine Schuld wirklich jene fein, wie ſie 
geftellt werden könnte, weil eine zweite genaue Miſchungſ jetzt von den Montenegrinern dargeſtellt wird. Der 
von farbigen Hadern unmöglich iſt. Die durch dieſe] ganze Vorfall ward allſogleich an den Fürſten Danilo 
Fabrications⸗Methode entſtehende beſondere Farbe des kelegraphirt, von dem man nun die Weiſungen über 
Papiers würde nun daſſelbe vor jeder Nachahmung] das Schickſal des jungen Mannes erwartet. 


Frankreich. 


Paris, 17. März. [Tagesbericht.] Die Neuen⸗ 
burger Staatsräthe Piaget und Humbert ſind heute 
vom Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten empfan⸗ 
gen worden. Man hofft, die dritte Conferenz-Sitzung 
werde morgen ſtattfinden. — Feruk Khan wird übers 
morgen mit ſeiner ganzen Geſandtſchaft Paris vers 
laſſen. Er begiebt ſich nach London. Morgen hat er 
eine feierliche Audienz beim Kaifer. — Der Kaiſer hat 
den unerſchrockenen dreizehnjährigen Schiffsjungen, wel⸗ 
arten⸗cher, wie man ſich erinnern wird, allein mit einem 
anlagen wird die größte Aufmerkſamkeit gewidmet. kranken Matroſen an Bord eines von der Mannſchaft 
Auch die Eiſenſtädter Commune trifft ſchon Vorberei⸗ verlaſſenen Schiffes blieb und es glücklich nach Cette 
führte, hierher berufen, und derſelbe iſt bereits hier 
eingetroffen. — Herr Mirés hat feine ſpaniſche Anleihe 
an Herrn Salamanca mit einem Nutzen von 1½ PCt. 
verkauft. — Die Patrie veröffentlicht folgende halb⸗ 
officielle Note: „Einige Journale geben nach der Augsb. 


Auf den Beſitzungen Sr. Durchlaucht des Fürſten 
Paul Eſterhazy in Eiſenſtadt in Ungarn werden für 


die großartigſten Vorbereitungen getroffen. Die ürſt⸗ 
liche Leibgarde wird neu uniformirt, desgleichen das 
geſammte ſehr zahlreiche Jägerperſonal, welches bei der 
Ankunft Ihrer Majeſtäten Spalier zu bilden hat. Die 
für Ihre Majeftäten beſtimmten Appartements im ürſt⸗ 


beſetzt, ſondern auf der Straße vor dem Palais ſtan⸗ 
den Gruppen. Am Tage, wo Ihre kaiſ. Hoheit die 
heiligen Sterbeſacramente empfing, knieten während 
des heiligen Actes Hunderte laut betend auf der 
Straße. Die Beileidsbezeugungs⸗Liſten, welche Namen 
aus allen Ständen enthalten, wachſen zu einem ziem⸗ 


lich ſtarken Fascikel an. Solche Liebe eines Volkes zu 
einem Mitglieve feines Königshauſes bekundet deutle⸗ 


cher als tauſend Zeitungsartikel das ſchöne Verhältniß, 
welches die Regierenden mit den Regierten enge vers 
bindet. In den Kirchen finden unter Ausſetzung des 
Allerheiligſten Betſtunden zur Erflehung der Geneſung 
der geliebten Frau ſtatt; und in Menge wallt das 
Volk, um dieſen Zweck zu erreichen, in die heiligen 
polen. Ihre Majeftäten Königin Marie und König 
udwig, wie auch der Gemal der erlauchten Kran⸗ 
ken und ſämmtliche Mitglieder der Königsfamilie be⸗ 
finden ſich faſt ohne Unterbrechung an dem Kranken⸗ 
lager der Prinzeſſin, welche gottlob die Todesgefahr 
überſtanden zu haben ſcheint. Die Prinzeſſin leidet 
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gemeldeten) Vorfall mit Luka Radonis noch Nach 5 
ſtehendes: Die Familie Nadonie übte faſt durch drei] Allg. Zeitung eine Verſion des Vertrages zur Reguli⸗ 
Jahrhunderte in Montenegro die Herrſchergewalt aus, rung des Sundzolles, welche in mehreren Punkten 
deren Oberhaupt der Biſchof war. Im Jahre 4 ungenau iſt. Wir warten mit der Veröffentlichung 
verurtheilte der montenegriniſche Senat in Folge ver⸗ dieſes Documentes, bis es officiel publicirt worden iſt.“ 
ſchiedener Verdachtsgründe das Haupt diefer Familie, Dem Vernehmen nach iſt das von der Augsb. Allg. 
Vuko Radonié, und einige feiner Begünſtiger zum Zeitung veröffentlichte Document nur ein früheres 
Tode, confiscirte ihr Vermögen und verbannte die zahl- Project. — 125 Schüler der polytechniſchen Schule, 
reichen Glieder dieſes Stammes, welche auf dem benach- die im vergangenen October eintraten, ſind aus der⸗ 
barten öſterreichiſchen Boden eine liebreiche und väter- ſelben durch Beſchluß des Kriegsgerichts ausgewieſen 
liche Aufnahme und Hilfe fanden, welche geeignet war, worden. Dieſelben hatten, ihren Adjutanten des Nachts 
das harte Schickſal des Exils zu mildern und zu ver⸗ überfallen und durchgeprügelt, weil er ſie beim Oberſten 
ſüßen. Die Verbannten lebten und leben bis nun denuncirt hatte. — Die dritte Faſtenpredigt des Pater 
vom Handel und Induſtrie. Luka Radonie, einer der] Ventura in den Tuilerien hat nicht geringeres Auf⸗ 
Enkeln des füſilirten Vuko, ward auf Staatskoſten in|fehen gemacht als die früheren. Sie wendete ſich in 
das griech. n. u. Seminar zu Zara gegeben, um ſich für] Apoſtrophen unmittelbar an den anweſenden Kaiſer, 
den geiſtlichen Stand auszubilden. Mit nicht gewöhn⸗ und gegen die Blätter, die den Katholicismus angrei⸗ 
an der Lungentuberculoſe. Heute befindet fie ſich et⸗ [lichen Anlagen begabt, gab er ſich eifrig dem Studium fen, wie gegen rie Beamten, die dergleichen dudden, 
was beſſer. Ominöſer Weiſe wurde an eben dem hin, wobei es natürlich war, daß er das traurige Ge⸗ Dieſelbe ſoll u. A. folgende Stelle enthalten haben: 
Tage, an welchem Abends Prinzeſſin Luitpold erkrankte, ſchick ſeiner Familie mit deren früheren hohen Stellung „Man hat von der vorigen Regierung geſagt, daß ſie 
im Kunſtvereine das lebensgroße Porträt derſelben, zu vergleichen begann. Die feurige Einbildungskraft] nicht zur Beichte ging. Dies hat ſie geſtürzt. Aber 
von Gräfle für eine Ahnen⸗ Galerie gemalt, ausge⸗ des jugendlichen Alters verleitete ihn, mit einigen unzu- in Ermangelung der Beichte herrſchte unter Louis 
ſtellt. — Die Angelegenheit der Dom = Reſtaura⸗ friedenen Aenne Bekanntſchaft zu machen, Philipp die Freiheit der Preſſe und der Tribune, welche 
tion nimmt einen erfreulichen Fortgang. Der Herr welcher er r een ehauptet — bis zum letzten die Regierenden warnen konnten. Was würde heut 
Erzbiſchof Gregor hat dür würdigen Wiederherſtellung Augenblicke Bin in fol. Wie man bis heute der Staat fein ohne dieſe mächtige Controle, wenn die. 
ſeiner Kathedrale einen jährlichen Beitrag von 5000 fl. zu erheben vermochte, 9 er letzte Schritt dieſes Com- Beichte nicht die Gewiſſen regelte und erleuchtete? Was 
gezeichnet. Dem Architecten Berger find die Reſtau- plotes Der, ſich an den ruſſiſchen Conſul zu Raguſa wäre von einer Regierung zu ſagen, welche die Predigt 
rationspläne anvertraut. Dieſelben haben die Geneh- | mit einigen auf ‚gewille fichtverlegungen des Fürſten des Atheismus und der Religions⸗Spötterei geſtattet? 
migung Sr. Majeftät des Königs einzuholen. Der Danilo ſich beziehenden Anklagen zu wenden. Ein Und doch geſchieht das in dem Lande der franzöſiſchen 
Herr Erzbiſchof hat an den bekannten Lehrer und Mitglied dieſer e machte jedoch den Ver- Katholicität. Es giebt Journale, die man öffentlich 
Poeten Bacherl, welcher mit ihm entfernt verwandt, ein räther und der Fürſt ir ihm aufgetragen haben, fich autoriſirt, die Dogmen, die Myſterien und die Diener 
verbindliches Schreiben gerichtet für ein Widmungs⸗ als für die Ideen des Prätendenten Radonié begeiſtert der katholischen Kirche anzugreifen und lächerlich zu 
gedicht, worin Bacherl Glaube, Hoffnung und Liebe zu ſtellen n ihn und feine Intentionen beſſer über⸗ machen. Dies, geſchieht unter der Regierung, Sire, in 
mit dem hellſtrahlenden Diamant, grünen Smaragd wachen zu können. SM de: letztern Zeit, kurz nach der der Sie allmächtig ſind, wo Sie die Preſſe in den 


i 5 f i 2 1 5 rden; war dieß eine m Er: 
on duch der Sommeraufhalt in Niza feij Landichaftsbildes, wie MAT ihn von der Höhe des Vermiſchtes. dag gang sich uicht engiehen aa na Bea ana 
5 regelmaß anzurathen, da die Hitze durch häufige] Schloßberges zwiſchen dem 1905 und Nizza hat, lieb⸗ Die ſpaniſchen Archive und Don Carlos. Cortes von Gaftilien als muthmaßlichem n . 2 
und regelmäßige kühlende Winde gemildert würde.] lich und großartig zugleich iſt, jo die S kann ich mich,, Gs it vor Kurzem in der „Allg, Ztg.“ auf die Moglichkeit! ſchworen hatten, Jen Erbrecht auf die Krone entziehen wollte. Ce 


i A taniker auf die jes ausgehe, hingewieſen worden, daß die Acten des Proceſſes d e liegen außerdem Thatſachen vor wel 
wenn ich nicht als Bo den Wee ae he, 5955 ſeinen Sohn, den Infanten Don Gale d hd De, 0 folgen Verfahrens hindeuten. Bei be N 
mit dem Detail befreut inein ei . ſen, ſich auf dem Schloß einer deutſchen Fü ft e einleiten dase get ber, die zwiſchen der Ve: haft verhälmißmäßig furzen 
Man verſuche es, ins Land binein einen Spazier- könnten. In der „A. A. 3.“ werden nun in ae Scree gs Lede verfioß, ſcheint es nur zu ener Art 2 oe 
gang zu machen. Immer he 2 wieder iſt man] Brüſſel die darauf bezüglichen Reſultate ausgedehnterer For⸗ kommen zu fein, = in Folge des, ſchneller als man — 
am Meere auf und ab gewande t, man hat Tag für) ſchungen mitgetheilt, die von belgiſchen Gelehrten über die Ge: durfte, eintretenden Ausgangs der Kataſtrophe zu einem eigentli⸗ 
Tag zur nämlichen Stunde biefelben gelangweilten ſchicht und ben unge e ‚Nemact unden, und des en ri nit fortgeführt werden konnte 
0 i | ini, eröffentlichung in kurzen evorſteht. Dief enn alſo vo Ba ie 4 5 
Sefihter geſehen. Alſo will man ern ename Fuß⸗ des 10 beſondere auf die t eee mer nur die Acten dieſer Borunterfi MR,“ jo, konnte eg ſich inne 
N : Berge hinein machen. Dal! ar h ; igen Docu⸗ f! sen. ſelbſt an d uchung handeln. Daß man 
partie in die lockenden 5 Labyrinth n. a] mente welche Gachard während feines wiederholten Aufenthalts in | in Spanten kam Bw das Vorhandenſein dieſer Arten glaubte, 
verierft du dich aber in einen » von unaus=| Eimancas gesammelt hat, und auf die in den Bülletine der ko⸗f liegt MET f viel; Kabrera erzählt, Den Chriſtoval de 


Das iſt eine von den gewiſſenloſen Behauptungen, 


womit fo häufig die italien 5 : 
angepri eſen werden. ieniſchen Städte dem Publikum 


Man kann nicht leicht 
licheren 1 5 den S 
kranken ausſindig machen, als Ni get 
fo drückend, die aue r 
man hätte mögeN | uturzuſtande umherwandeln; 

at wieder auf acht Tage ei = , 
nachdem tr „ Wind ein, daß S ſo heftiger und 


e auf die Einleitung eines 


1 h ie nigli ſchi ion, fo is jetzt erſchi ora habe fie im Jahre 1592 ; i i 

nangenehme le und 8 zegen und Straßen, aus denen die niglichen Geſchichtscommiſſion, owe I den bis jetzt erſchienenen[ Mora k 1 in den Archiven zu Cimancas, 
= 10 = anz unerträglich war. anderes Un 5 — faubigen ſchwfernger iſt, als von beiden Seiten] Banden der Correſpondenz Philippe UI. hingewieſen iſt. Soviel] mit den Ben Auer den König Johann u. von Arragc- 
9 weiß ee um. e Mauern jede Ausſicht ver⸗ ich überſehe heißt es dort, find die in dieſen Sammlungen enthaltenen | nien und gegen feinen Sohn führen, und die Philipp IL 


Ich weiß es, was ein armer Kranker zu leiden 
hatte, den ein renommirter Seipniger At 100 Um 85 
ten „Sie Ba = dem RD Ss im Juni 
nach Nizza, und mögliche i Eur 
befördert hatte. Wer grüne Wieſen und 


i ; n von Nizza. Bma 
Wald liebt, bleibe auch fer alme Teiln Dan 


in eingebildetes Vergnügen und 


acht bis zehn Fuß hohe Notizen für die Geſchichte des Don Carlos vielleicht nicht in dem] nach dor Verhaftung des Don Carlos aus Barcelona hat 
ſperren. 5 8 ; 1 Grad wie ſie es en in Deutſchland head 55 N Mabrit, Se ſen, in einem Koffer "yerfählofen, niederaniege 
Dahinten freilich liegen ſchöne Villen und Gärten, thet worden. Da größere Veröffentlichungen von Seiten der Brüſ⸗ Was if al eſem Koffer geworden? Wir kommen hier an That⸗ 
en Be ber, wenn Du nicht eine miethen | fler Afademie und der Gef ichtscommiſſion in nächſter Zeit in ſachen . ſicherer und beglaubigter Natur, die eine ſehr un⸗ 
was nützen fie Dir ara ſich trübſelig wieder nach Ausſicht ſtehen, ſo werde Fi mich für den Augenblick auf die enwartefe Kellern der Frage bringen. Im Auguſt 1809 erhielt der 
kannſt. Alſo findet man N ur und ab. Die Frage in Betreff des Vorhandenſeins der Proceßacten beſchränken. Genn en ermann in Valladolid von Napoleon den Befehl die 
Hauſe und pendelt wieder am Meste a baden Su ae vorhandenen Tradition kann zuerſt zweifelhaft er⸗ ſämm f 1 zu Simancas befindlichen Archive nach Paris brin⸗ 
Nizzaer Sommergäſte welche ich geſprochen, haben] scheuen ob überhaupt ein Preceßverſahren gegen den Iufanten] gen d aſſen. In Folge davon theilte er am 24. desſelben Moe 
ohne N die tödtlichſte Langeweile geklagt. del dasehr r . mit, welche 
almenwalde ] one Ausnahme über N . ellt dasſelbe entſchieden in Abrede. Die Meinung, daß die Ins] er zur Ausführung des kaiſerlichen Be 
ee von einen alde| Glücklicher Weiſe war ich nicht auf die , 8 
Was man von dem ſüdlichen Charakter der Niszaer ſondern auf die Thiere angewieſen, und gerade die] kungen vallkemmen esel e dle Me 5 de 1 ae Gelehrten glauken (agurent) e kr a 
: f N f f 4 2 i it 1 4 fl 5 S N: 8 8 arlos, 
Pflanzenwelt lieſt, iſt alles richtig, nur erwarte man ſtummſten und dümmſten unter ihnen, die Fiſche, wa⸗ n ich jedenfalls wichtige Quelle: die Erzählung Cabrera s, der Sohns Philipps IL, ſich im Depot Ei Simancas befinde. Es ift 


} welt li £ } jedoch das völlige Still ‘ 3 2 „dort eine Kiſt i f 
verſetzt zu finden.] ren mir : N ge Stillſchweigen des trefflich unterrichteten Her 5 iſte mit Papieren vorhanden, an d dem 
Votzelrſchend if des geg Grin 5 Helbaumes, ee a bist) a W Seen anti, Dub im m inter le N 
2 2. W u R erhaftu 8 i ili 5 . No di i 
und ſo wenig ich läugne, daß der Geſammteffect des ſich tigt Habe ein Verfahren e 2 fel, darf als gewiß] den, ließ General Kelle hd ie Ri bu ac? er wur 


dem mit Oeſterreich kämpfenden Piemont zu Hilfe zöge, eines ungleichen Kampfes zu entſchlagen, 
würde dieſes ſehr ſchlecht berathen ſeien. „Wir wür⸗ noch ſtark genug, um ihn zu verſuchen.“ 
den dann Vaſallen Frankreichs werden, die vielgerühmte, Graf Cavour dürfe nicht anführen, daß ein unab⸗ 
von einer Großmacht bedrohte Unabhängigkeit würde hängiger Staat Feſtungen aufführen könne, ohne daß 
von dem Gutdünken einer andern Großmacht abhän- ein anderer Staat ſich darüber beklagen dürfe, nachdem 
gen .. . ein Staat zweiten Ranges muß immer zittern, er ſelbſt Klage geführt, als Oeſterreich Piacenza befeitigte. 
wenn er feine Geſchicke in die Hände überlegener Der Abg. Revel beſtritt die Anſicht des Grafen 
Mächte legt. Nach blutigen Schlachten würden ſich[Solaro, daß in der Befeſtigung Aleſſandrien's eine 
Oeſterreich und Frankreich wieder verſöhnen, wir aber, Provocation Oeſterreichs liege, größere Provocationen 
ob ſiegend oder beſiegt, müßten uns dem Willen der ſeien die Ausfälle in der Kammer und die fortgeſetzten 
Stärkern fügen, die mehr ihrer als unſerer Intereſſen ſchmählichen Angriffe der Journale. 
eingedenk ſein würden; wir könnten uns dann noch Schließlich haben wir noch eines ergötzlichen Zwi⸗ 
glücklich ſchätzen, wenn uns nicht allzu ſchwere Opfer ſchenfalles zu erwähnen. Graf Cavour bemerkte in 
auferlegt würden.... Die Feſtungswerke Aleſſandria's feiner Entgegnung, König Carl Albert habe vor 
find in Folge ſolcher Betrachtungen ſchon von der wei⸗ 1848 ſchon gegen die Anſicht feiner Miniſter die Be⸗ 
fen Politik unſerer Vorfahren unnütz erklärt worden; feſtigung Aleſſandria's beabſichtigt, es liege von jener 
der Gedanke, ihren Bau jetzt in Angriff zu nehmen, Zeit her ein Plan vor, der ſich im Beſitz des Kriegs⸗ 
iſt unvorſichtig und gefährlich.“ miniſters befinde. Letzterer erhob ſich bei dieſen Worten 
Aber auch der Revolutions - Politik böten dieſef ſchweigend, zog aus feiner Mappe ein wohlbeleibtes 
Feſtungswerke keinen Nutzen, denn man müſſe erſt am] Heft und zeigte dieſes der ehrenwerthen Verſammlung. 
Mincio und der Etſch geſiegt, Mantua und Verona] Wir müſſen zu unſerem Bedauern anführen, daß dieſe 
erſt erobert haben, um eine Standarte am Iſonzo auf- ſo unhöflich war über dieſe Pantomime in ein homeri⸗ 
pflanzen zu Pe Wie ag wenn mei 1 den ſches nicht enden wollendes Gelächter auszubrechen. 
Teſſin zurückgetrieben werden würde?“ ie beſieg tr kk(kwk; . 
5 geichlagenen Schaaren werden wohl eine St Local- und Provinzial: Nachrichten. 
innerhalb der Mauern Aleſſandria's finden, dieſe aber Aus Rzeszow wird uns über die legtbin eingetretenen Ver. 


3 A 2 za tehrsſtörungen Nachſtehendes berichtet: Der am 12. u. 13ten 
werden das ſiegreiche Heer auf ſeinem Zuge nach Turin d. M. ſtattgehabte ununterbrochene Schneefall, verbunden mit 


nicht aufhalten, und nur zu gewiß iſt es, daß man einem heftigen Sturme, erzeugte fo viele und bedeutende Schnee 
dort den Frieden unterzeichnen würde; unſere Feſtun⸗ wehen, daß eine gänzliche Hemmung der Paſſage auf der Reichs. 
den in die Gewalt Oeſterreichs k d ſtraze eintrat. Von Dembica Iangte am 13, u. 14. d. M. die 
nee uns ei e ene Poſt gar nicht an; die Lemberger Poſt konnte nur mit Schlitten 
7 23 f e nn 
uns, wenn es ſie Si Se Tages zurückgibt. nur am 14. weiter befördert werden. Am 13. war an eine Abhilfe 
geſchleift zurückgegeben werden.“ ar nicht zu denken. Am 14., nachdem Morgens der Sturm 
Die Revolutions⸗Politik ſei entweder klug und ich etwas legte, wurden ſogleich alle erforderlichen Maßregeln 
liſtig, oder tollkühn und leichtſinnig; im erſten Falle! getroffen, um die Paſſage zu öffnen, am 15. wurden ſolche krotz 
%%% (% bir yulangen — Mi 
ind nicht durch unzeitigen Lärm auf ihre Pläne Sin e e Snnalerke Mare g 
den Feind nicht 2 2 16. Abends endlich it es nach ununterbrochener Arbeit gelungen, 
aufmerkſam; eine ſolche Politik wolle daher auch von] die Paſſage auch für Eilwagen und ſchweres Fuhrwerk gänzlich 
einem Befeſtigungswerk nichts wiſſen und nur die ſich frei zu machen, ſo daß Tags darauf der Eilwagen bereits um 
überſtürzende Politik rufe ihm Beifall zu, weil es ihr die gewöhnliche Zeit hier eintreffen konnte. 


2 —— — j — — 222 —ů—ͤ̃ʒ — 
blos um Beleidigung des Gegners und fortwährende Handels und Börſen⸗Nachrichten. 
Aufregung der Leidenſchaften zu thun ſei, wobei es ihr Has Nach einer amtlichen Mittheilung iſt im . Polen 
gleichgültig bleibe, wenn dieſe Aufregung zu thörichten] in der Nähe von Warſchau neuerdings die Ruderpeſt mit Hef, 
Bewegungen führe. 5 und al den 0d — 5 Gena ch ganzen 1 

; * 5 ; ; ſtand auf dem Landgute des Generals Tench ergriffen haben. 
Die Miniſter werden a! 8 eine Vorſichts⸗ Lemberg, 17. März. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht⸗ 
maßregel zur Vertheidigung taates nennen; es yiepmarkte zählte 97 St. Ochſen, welche in 5 Partien von 12 
gebe aber weit beſſere Vorſichtsmaßregeln, deren erſte bis 22 St aue Dawidow, Sgoowa Wisznia, Leſienice und 
die Annahme eines ganz anderen Benehmens wäre. Bilka auf den Platz kamen Von dieſer An ahl wurden — wie 


8 4 - 4 ir wir erfahren — am Markte blos 75 St. für den Localbedarf 
Nur um gewiſſen Illuſionen zu fröhnen, ſeien lärmende »ettauft, und man zahlte für 1 Ochſen, der 280 Wien. Pfd. Fleisch 


aber an ſich gänzlich unwirkſame Demonſtrationen nö⸗ und 30 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 56 fl.; dagegen koſtete 
11 85 7 iſt der Urſprung, dies der Beweggrund rg Bann man 2 410 Pfd. Fleiſch und 56 Pfd. Unſchlitt 
ieſes großen Planes, Aleſſandria ſchnell zu befeſtigen ſchätzte, 82 fl. 30 kr. CM. ; : 

und die von der a affe —— ai Krakauer Curs am 20. März. Silberrubel in volniſch 


ſcripti : z 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
ſcriptionen auf die 100 Kanonen zu fördern. Da —5 — ut, 413 bez. . für fl. 150. — Er 9877, 


jedoch dieſe nicht To ſchnell von den Wällen donnern verl. 97% bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 bez. 
können, ſo donnerte man einſtweilen in unzähligen Ruf. Imp. 8.20 8.12. Napoleond'ors 8.10—8.4. Vollw. holl. 


er yt S 7 , Dukaten 4.45 4.40. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.47 4.40. Poln. 
Journal⸗ Artikeln gegen Oeſterreich, * Journalen, die Pfandbriefe nebſt lauf. Couvons 96 ¼ — 95%. Galtz. Pfandbtiefe 
im Rufe ſtehen, daß fie der Regierung dienen, damit nebſt lauf Coupons 83Y,—83%,. Grundentl.-Oblig. 80% —80. 
ihr Lärm das baldige Blitzen der Geſchütze, von | be. 85—84½ ohne Zinſen. 2 


torium beſtand nur aus Militairs. Die Abweſenheit 
des Generals Prim wurde von deſſen Anwalt durch 
die unwürdige Weiſe erklärt, in welcher der General 
von Toledo nach Madrid transportirt werden. ſollte. 
Der Fiscal Brigadier Reyna, beſtritt die Bezeichnung 
„unwürdig“ und erklärte, daß die gleiche Form für 
alle dieſe Fälle beſtehe und daß der General in einer 
Kutſche, begleitet von einem höheren Officiere der guar- 
dia civile, nach Madrid gebracht, und daß er daſelbſt 
in dem Haufe des Auditors untergebracht worden wäre. 
Auf den Ausſpruch des Fiscals in der Anklage, daß 
der Armee zur Befeſtigung der Disciplin ein warnen⸗ 
des Beiſpiel zu geben ſei, beſonders an höheren Offi⸗ 
cieren, von denen meiſtens die Ungeſetzlichkeiten aus⸗ 
gehen, färbten ſich die Geſichter des Vertheidigers und 
mancher Zuhörer, unter denen die Generale Dulce und 
Echague bemerkt wurden. Der General Zavala erwi⸗ 
derte hierauf, der Brigadier möge ſich hüten, politiſche 
Vergehen mit militäriſchen Verbrechen zu verwechſeln, 
damit nicht, wer heute fo ſchwet anklage, ſich morgen 
ſchwer zu vertheidigen habe. General Prim wurde zu 
ſechs Monaten Feſtungs⸗ Gefängniß (von dem Augen⸗ 
blicke der Verurtheilung angerechnet, verurtheilt, fomit 
der Antrag des Fiscals, um ein Bedeutendes gemil⸗ 
dert. Es werden übrigens alle möglichen Anſtrengun⸗ 
gen von den Freunden des Verurtheilten gemacht, die 
Begnadigung deſſelben durch die Königin zu erwirken. 


Italien. 


Der in der zweiten Piemonteſiſchen Kam⸗ 
mer vom 14. d. M. ſtattgehabten Discuſſion über den 
Geſetzentwurf betr. die Befeſtigung von Aleſſan⸗ 
dria entnehmen wir zuoörderft die Rede des Abge⸗ 
ordneten Grafen Solare Der Margarita, der 
gegen den Entwurf ſprach. Der Graf bemerkte zu⸗ 
er. daß eine Regierung weiſe und im unbeſtreitbaren 
Rechte handle, wenn 155 für die Sicherheit des 
Staates ſorge; daß ſie vie eicht nach den Anſichten 
der Unitarier von einem großartigen Gedanken aus⸗ 
gehe, wenn ſie durch e von. Feſtungswerken 
ſich zur Herrin Ober Itallens zu machen gedenke. Da 
aber jene Wälle weder für die Landes⸗Vertheidigung 
nützen, noch Eroberungsgelüſte fördern könnten, fo müß⸗ 
ten ſowohl die nder des alten Völkerrechts, als 
Jene, denen eine andere Auslegung ſolchen Rechtes 
deliebe, das ganze Project als eine ungeſchickte kriege⸗ 
rische, nur zur unnützen Geldvergeudung führende De- 
monſtration bezeichnen. Weder habe Piemont genug 
Truppen, um Feſtungen beſetzen und ſich gleichzeitig 
en heranziehenden Feinde entgegenſtellen zu können, 
noch vertrügen ſich ſeine Finanzen mit derlei immenſen 

Er wolle jedoch das Project vorzugsweiſe 
von der politiſchen Seite beleuchten; es widerſtrebe nicht 
nur der angeſtammten Politik des Hauſes Savoyen, 
ſondern auch der Politik der Unitarier, die von dieſer 
ſelbſt als Revolutionspolitik bezeichnet werde. 

„Ich will hier nicht ſagen — ruft der Redner — 


— halten, wo keine Zeile ohne Erlaubniß der 
iniſter geſchrieben werden kann. Gottloſe Organe 
predigen öffentlich die Gottloſigkeit, und man flüſtert 
ſich in die Ohren, daß dies das geöffnete Sichergeits⸗ 
ventil ſei, während für jede andere Frage das Still⸗ 
ſchweigen befohlen und unerbittlich aufrecht erhalten 
wird.“ Der Redner verweilte bei dieſem Thema noch 
länger und ſchloß dann: „Ich habe keinen Rath zu 
geben, aber als Diener des Wortes habe ich die Wahr⸗ 
beit zu ſagen, und ich fürchte mich nicht es auszu⸗ 
ſprechen, daß eine ſolche Politik, Sire, dazu angethan 
it, das ſtärkſte und mächtigſte Reich zu ſtürzen.“ 

Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus 
Paris, vom 19. März meldet: Die Patrie ftellt das 
Gerücht von der beabſichtigten Schöpfung eines neu⸗ 
napoleoniſchen Adels un Abrede. Gleichzeitig be⸗ 
ſtätigt ſie, daß ein auf Beſtrafung der widerrechtlichen 
Anmaßung von Adelstiteln abzielender Geſetzentwurf 
vorbereitet werde. — Lord Elgin, der neuernannte 
britiſche Commiſſär für China, ſoll vor feinem Abgange 
dahin hieherkommen und ſich zwei Tage hier aufhalten. 
— Feruk Khan wird am Samſtag nach London 
abreiſen. An demſelben Tage wird hier eine neuerliche 
Conferenz⸗Sitzung in der Neuenburger Angelegen— 
heit ſtattfinden. 

aris, 17. März. Journalrevue.] Man ſpricht 
von einer neuen, mehr zufriedenſtellenden Note des 
preußiſchen Cabinets, welche in Paris, bezüglich der 
Neuenburger Angelegenheit, angekommen ſein ſoll und 
eine baldige Ausgleichung des preußiſch⸗ſchweizeriſchen 
Streites hoffen läßt. . 

Feruk⸗Khan wird nach den Débats und der Inde⸗ 
pendance belge Freitag oder Samſtag auf die Dauer 
von 14 Tagen nach London reiſen, dann kehrt er nach 
Paris zurück, bleibt daſelbſt den größten Theil des 
Sommers und wird ſich dann vor ſeiner Einſchiffung 
nach Perſien noch einmal nach London begeben. Man 
hat viel von dem Beſtehen einiger geheimen Para⸗ 
graphen im engliſch-perſiſchen Vertrage geſprochen; nach 
den von dem Pariſer Correſpondenten, jedoch ohne 
Garantie, der Independance gemachten Mittheilungen 
hierüber, hätte ſich Perſien verpflichtet, nie mehr, bei 
eventuellen Fällen, einen anderen Schiedsrichter als 
England zu wählen. Depeſchen aus London ſprechen, im 
Gegenſatz zu den geſtern erhaltenen Nachrichten, daß 
Lord Ruſſel fehr wenig Chancen habe, in der City von 
London gewählt zu werden. Großes Aufſehen macht 
die in der Pairs⸗Kammer, bei Gelegenheit der Juco⸗ 
metar- Bill, gehaltene Rede des Lord Derby gegen 
das Cabinet. Dieſe Rede ſollte gleichfalls ſeinen 
Parteigängern, den Tories, als ſein Programm für 
die nächſten Wahlen gelten. Mit zwei Worten iſt es 
zu bezeichnen: „Sparſamkeit in den Ausgaben und 
Frieden mit den fremden Mächten.“ Daß dieſe Rede 
einen großen Eindruf auf das Volk machen wird, iſt 
ohne Zweifel. 

Aus China ſollen, zufolge der heut in Paris cour-| , u 
J Ä 

i a ſein; beiſ habe orfen, der zweiten ſind ſie nur mit. 
noch längerem Ausbteiben der nötbigen Streitkräfte fol | großer Sehutſamkeit 5 en ergeben, inſofern es 
den Engländern dort große nn a leg 51 in ihre Pläne paßt, die nicht immer mit den 
ga buen b dei Be Bm 30: e Sir er Sa, Sue m Da a en 
reichen, ſch e u einen Sto 

JJ ne Unboängigtt afebr yu halt 
ji einer energiſchen er a 5 en b. ei habe ſich ferner immer dadurch beur⸗ 
räfte concentrirt 88 zu — 5 Zwe 5 3 Eden. tärke en es ſich je „Illuſionen über die eigene 
— das von ee ac e En u gesonnen fein, ternehmung acht, daß es dieſe 15 en gewagte Un- 
elge“ ſollen Frankreich u 85 5 üglic feines Strei⸗ wünſche A vergrößern geſuch ha e. l 
ganz auf die Seite en $ A RR 5 3 Principien 8 je 1 een nie 185 den 
in it den been don Menn bedeutete Bageſe gau i. Pine ole vater würden, h 
tungen vorgenommen ſeien; die „Indep. beige“ 7 Klugheit“ allein rathe, die Rechte Anderer zu 
aber aus Sicilien Nachrichten ganz im entgegenge N, falls man den eigenen Achtung verſchaffen wolle. 


ten Sinne; von irgend einer Agitation zu feindlichen Eine Vertheidigung dieſer Rechte könne nicht durch die 
Aleſſandrias, wohl aber durch ein loyales Vor⸗ 


Demonſtrationen ſei dort gar nichts zu merken. 
n und die Unterſtützung anderer Mächte erzielt wer⸗ 


Spanien. Außer 2 Yon» 
275 5 23 dem ſei man durchaus von keiner Gefahr 
Madrid, 13. März. Geſtern begannen die gericht: bedroht. Oeſterreich denke nicht daran, fi auf Pie⸗ 
lichen Verhandlungen, den General Prim betreffend. 15 en vergrößern zu wollen; auch könne man 
Der Fiscal trug darauf an, daß der Graf von Reus 5 Frankreichs und Englands Beiſtand mit Sicher⸗ 
aller militätiſchen Würden entſest und von der Liſte b onen, aber freilich nur bei eigener friebfertiger 
der ſpaniſchen Offitiere geſtrichen 3 und en ur 5 ug und falls es ſich um Vertheidigung eines 
Feſtungs⸗Arreſt zu erdulden habe. Be er h a en Angriffs gegen die Unabhängigkeit Piemonts 
vertheidigte feinen Clienten mit großer en b 2 Jabe 5 ſonſt aber gewiß nicht, die Ergebniſſe des 
und eindringlicher Beredſamkeit. Man IR; e 9 5 A 1848 hätten dies zur Genüge bewieſen. 
Olozaga mik Hand an die Rede eee er ſelbſt in dem Falle, in welchem Frankreich 


5 90 attung d 12 4 er“ = . 
unterſuchen. Es geſchah dieß durch j g 5 as erwähnte Denkmal angehört, befiätigen ſich nicht. 
Parte 2 dem len Reichsarchiv angeftellt Er 8 1 im Eiſen bleibt auf ſeinem bisherigen Platze. 
Canonicus von Valladolid, Don Manuel eines Höhern Archiv- nach Peielameiſter Johann Strauß wird in vier Wochen 
Berich ung der Ar⸗ Abſchied 

* 


cas geſandt 


ſo viel Aufhebens gemacht wird, verkünde. Das i a Lotto = Ziehungen. i 

eine leichtſinnige eee, welche die — re 15 ur — 23 2 2 
Pen daß ie ; 128 — kehrt. Ich will ogen, 13. März: — —ñ— 
offen, Mini i gen nur mit . Deft. 
widerſtrebendem Herzen folgen, fie haben jedoch nicht 8 8 . 
den Muth, ihr Widerſtand zu leiſten, und ehe noch bie Rente 71. Der „Moniteur“ enthält einen Bericht 
„Mailänder Zeitung“ mit einem Artikel zu größerer des Staatsminiſters, womit die Beendigung der Ar⸗ 
Aufregung Anlaß gegeben, waren die Rückſichten ver⸗ beiten der Commiſſion zur Ausführung des Teſtaments 
nachläßigt worden, welche zwiſchen Fürſten, die nicht Napoleon ]. angekündigt wird. 

im Kriege mit einander begriffen, herkömmlich ſind. London, 19. März. In der Nachtſitzung des 
Kräftige Thaten und nicht das Unterlaſſen von Acten | Unterhaufes ſagte Lord Clarendon, der angebliche 
der Courtoiſie ſind hervortretende Demonſtrationen der Angriff britiſcher Schiffe auf Japan ſei der Regie⸗ 
Unabhängigkeit.“ f i rung unbekannt. Lord Hardwicke fragte, weshalb 
Mit der Errichtung von Feſtungen im Herzen Ita⸗ die Weſtmächte ihre Flotten nicht nach Neapel ſchickten? 
liens, mit gekauften und geſchenkten Kanonen werde Clarendon antwortete, um eine Revolution zu vermeiden. 
man nicht zum Ziele kommen. Den Feſtungswerken Athen, 14. März. Stürmiſche Ausfälle find im 
Aleſſandria's habe man aber einen politiſchen und feind Staate gegen den Miniſter Rangabe vorgekommen. 
ſeligen Zweck offen beigelegt; der Bericht der bezüg⸗ Der außerordentliche ruſſiſche Botſchafter Ozeroff iſt 
lichen Commiſſion rufe ja nicht 0 1 angekommen. 

Europa und die neue Welt auf, ſich eines Werkes zu ST ee: 9 wer 
— 25 „das zum Triumph der Gerechtigkeit und Frei * „ER Dr. A. Boczek. 
heit geſchaffen.“ Man baue alfo nicht zur bloßen Ver⸗ erzeichniß 1 und Abgereiiten. 
theidigung, ſondern man verfolge einen größeren, um Angekommen: Hr. Graf Bobroweti Ignaz, Gutsbeſitzer 
nicht zu ſagen tollkühnen und verwegenen Plan, man aus Pore nba. Hr. Rzewuski Franz. Gutsbefiger aue Polen 
handle thöricht, Oeſterreich herauszufordern und Ange⸗ dr Nele Sigmund, Gutsbefiger aus Sanek. or. Graf Por 
ſichts aller Welt das Unrecht Piemonteſiſcherſeits zu e er. ee 3 Gutsbeſitzer nach Po⸗ 
beurkunden, „damit ja alle Welt wi ſe, daß wir wer un. Hr. Potulicki Ignaz, Gutsbeſitzer nach Bobrek. Herr 
der weiſe genug ſind, uns des Gedankens Reſtworewski Joachim, Gutsbeſitzer nach Breslau. 


Greellenz erlauben mir zu bemerken, daß, jo oft ich nur einem ſerſchrockene als erfreute Landmann ſuchte nun feinen Herrn auf, 
Examen von Schulknaben beigewohnt, jeder, ſelbſt der fleinfte [um ihn zu bitten, die Hälſte der Erbſchaft unter der Bedingung 
Junge, auf die Frage: was iſt Neuſchatel? zur Antwort gab:] anzunehmen, daß er nach Californien gehen und das Erforderli⸗ 
Neufchatel ift eine ſchweizeriſche Stadt. — Molord, erwiederte che beſorgen werde. Herr v. M.“ ſchlug eine gleichheitliche Thei⸗ 
Graf Bernſtorff, erinnert mich an die Schulprüfungen in Berlin,] lung aus, und erklärte ſich mit Giner 55 
deren Zeuge ich oft genug geweſen und wo tets wie aus Einem] len. Man jagt, der edle Streit habe 7 die Ueberlaſſung von 
Munde die examinirten Siadenten dem Profeſſor entgegenriefen:] 1½ Millionen an den Officier, der es 3 träumen ließ, 
Gibraltar iſt eine ſpaniſche Stadt. ya aben, geendet. 
»Der durch den badiſchen Kirbenfi gu u 373733 ä 
ermann v. Vicari aus Freiburg, (geb. 1% zu Aulendorf, am ; 
8 April 1832 von dem Papſte — Vicco von Maca i. p. i. Kunſt und Literatur. 
ernannt) feiert im nächſten Monate fein 25jähriges biſchöfſichez Von conwpetenter Seite werden die feit einiger Zeit über 
Jubiläum im 84. Lebensjahre, im 60. Jahre ſeiner prieſterlichen] das Befinden Staudigls verbreiteten irrigen Nachrichten dahin ber 
und im 14. feiner erzbiſchöflichen Würde. richtet, daß der unglückliche Sänger ſich feit mehreren Wochen 
Auch der Univerſität Freiburg ſtebt in dieſem Jahre ein] bereits auf dem Wege der Beſſerung befindet. Von Tobſucht ſei 


1. 
his 


einen Spanier, der ſpaͤter in 


tersburg reiſen und in den erſten Tagen des April hier ſein 
seonzert geben. 

geftrigen m Circus Carré zu Brünn entſtand während der vor⸗ 
des Jen ſiark beſuchten Vorſtellung plotzlich auf der rechten Seite 


u 
drängte im wilden — vorwärts und den beengten Auf⸗ 


ſultat dieſer Unterſuchung iſt in dem \ 
beamten, rg — 11 dem Auftrag die Ueberfiebelt 
chive von Simancas nach Paris zu leiten nach Sunnentes: „Im 
war, enthalten. Dieſer Bericht enthält wörtlich folgen der Se⸗ 
Zimmer Rr. 1 war ein Koffer zu drei Schlüſſeln, 2 allge 
eretär der Archive nie hatte öffnen können. Man glau Tod des] gan 
mein, daß er Documente über die Verhaftung und den 40 8 5 4 herab. Einzelne 
Den Carlos enthielte. Auf Befehl des Generals Kellerman 5 nw 


f 115 ain deſenden Polizeicommiſſärs und anderer Herren half nichts; 


Flucht wos Ruhe eintrat. Die Veranlaſſung zu der allgemeinen 


zu verſp 


f Jubiläum bevor. Sie wurde am 21. September 1457 von] an dem Kranken ſchon lange keine Spur zu bemerken. f 
Ohne den Nachſuchungen in einem Iſenburg'ſchen Schloß, zu er Sure war inzwiſchen vollkommen unbegründet. Daß Frauen] Albrecht, Erzherzog von Oeſt erreich geſtiftet, wird alſo In Genua erſcheint ein Journal, welches „Adelaide 


im nächſten September 400 Jahre alt. Riſtori“ heißt und Kunſtintereſſen gewidmet iſt. 3 

Die angeblich Frentzel'ſche Erbſchaftsangelegenheit hat auch — Emil de Girardin arbeitet gegenwärtig an einem gro: 
die preußiſche Regierung veranlaßt, in . verſchledener Gel] ßem Drama. Wie man verſichert, bat er daſſelbe für das Thea⸗ 
ſuche erbluftiger Frentzel ſich über den Sa doerhalt zu erkundigen. ter de la Porte St. Martin beſtimmt. Die Senken bei Madame 
Darauf iſt von der niederländiſchen Regierung die amtliche Rück] Emil de Girardin Nr. II. ſind ſehr beſucht. Am nächſten 24. 
äußerung erfolgt, daß ihr von einer Kentzel ſchen Erbſchaft zur] März gibt dieſe Dame, die ſich, und nicht ‚ohne Erfolg, beſtrebt, 
Zeit nichts bekannt ſei. Vor hundert SR eh lei wohl der Nach. die würdige Nachfolgerin der erſten Gemalin. Girardins zu wer⸗ 
laß eines gewiſſen Stengel von den 78100 Aden Behörden ge] den, ein großes Weit, bei welcher Gelegenheit wen neue ein- 
regelt worden, derſelbe hatte aber blos a Thaler detragen und aktige Stücke gegeben werden. Das eine, von Mery, wurde 
ſei bereits im Jahre 1767 an die Berechtigten ausgezahlt worden.] in einer Stunde zwölf Minuten, das andere, von Alerander Dur 

Merkwürdige Erbſchaft, iel ſpricht in Paris — mas, in einer Stunde acht Minuten verfaßt, und zwar während 
fügt der „Courrier de la Drome“ — wiel don einer merkwürdi⸗ einer Soirke, die Madame Girardin gab, und in welcher fie den 
gen Erbſchaft. Zu einem Officier der franzöſiſchen Armee, Herrn] Wunſch ausdrückte, zwei neue Stücke für ihr großes Feſt zu 
v. M. . welcher nichts weniger als reich it, kam dieſer Tage der] haben. 5 j 
Pächter eines ihm gehörigen Landgüichens mit einem Briefe des  Laube's „Graf Eifer“ it nun am 13ten im Fönigl. Hof 
franzöſiſchen Conſuls zu San Francisco, worin ihm, dem Päd: | theater in München zur erſten Aufführung gelangt. Die Auf- 
ter, angezeigt wird, daß er Erbe des an feiner Berwand: | nuhme war auch dert eine ſehr günſtige. Ein gleiches wird aus 
ten hinterlaſſenen Vermögens von ionen Der mehr! Stockhelm berichtet. 


ver 46 Jahren an Ort und Stelle gemacht wurden, hinzuweiſen. 
J. Wien, Ich machte Ihnen neulich die Mittheilung van 
dem plötzlichen Verſchwinden eines ſehr reichen Fabrikanten. Nich 


Laelun et; i Mn 
; t jus. Man erzählt ſich eine politiſche Anekdote, 
ee Grunde ſich eine hohe Wahrheit birgt, die geeignet iſt, 
I SEN gegenwärtigen Neufcateler Conſerenzen ale Anbaltspuntl 
bei. Beurtheilung der Sachlage zu dienen. Eine Unterredung 
und se dem Chef des engliſchen Cabinets, Lord Palmerſton, 
und dem preußiſchen Geſandten in London, Grafen Bernſtorff. 
in Sachen der neufchateler Gefangenen, welche die Halsſtarrig 
keit der Schweiz und der lebhafte Charakter des Miniſters un. 
willkührli Über die gewöhnlichen eingezogenen Grenzen der 
Diplomatie Van reden te, wurde endlich mit igen orten 
geſchloſſen: Bei Leibe fiele ich die Rechte St, Königlichen Ma⸗ 
ſeſtät nicht in Abrede — ſagte Lord Palmerſton — aber Eure 


executive Abſchätzung der Gutsantheile pstrago 
i wa, Bent- 
kowka genannt und Pstragowa dolna, auch Grabow 


ec mtliche Erlaſſe. 


Wiener Börse - Bericht 


Eenntniffe, des fittlichen und politiſchen Wohlverhaltens; 
bezüglich der vercautionirten Stellen auch der Cautions⸗ 


2 »  [szezyzna genannt, Tarnower Kreiſes, Behufs Aufhes | fähigkei . i ärz 1857 
— .. 2 Min e e 
» i Tu 5 „ 5 er; . e 0 gebi Pi . 5 

Vom k. k. Bezirksamt Kolbusz RE e bſchlag der darauf haftenden Laſten unter die] wandt oder verſchwägert find, im vor eſcheſedegen pers] Anlehen v. J. 1851 Serie B zu 5% 5 —85 7. 
ſtehend N Miteigenthümer mit dem h. g. Beſcheide v i 7 — geſchriebenen Wege Lomb 0 0 92—93 
ehen e illegal abweſenden Militärpflichtigen aufgefordert, z. 3. 1445 nit dem h. g. om heutigen bis zum 15. April 1857 bei der Finanz⸗Landes⸗Directi mb. venet. Anlehen zu 5% Pr ZUR 
binnen 4 Wochen von der Einſchaltung des Edicts ge⸗ 7 „ Bu 88 in Krakau einzubringen. rection een zu Fr 83/8 % 

rechnet, hieramtes zu erſcheinen, und der Militärpflicht Wberaiten 2 derſelben und der etwaigen K. k. Finanz⸗Landesdirection. detto ni 7 x IHN 7% % 

zu entſprechen, als ſonſten dieſelben als Rekrutirungs⸗] k. k. Krei erben derſelben unbekannt UN, ſo hat das Krakau, den 28. Februar 1857 detto . „gms 
ſtüchtlinge angeſehen als ſolche behandelt werden würden.] Gefahr * 190 ee und auf deren ——— 3 — he v2 Bi 
Bor: und 3 1 8. j 12 Koſten den hieſigen Landes? und Gerichts- Nr. 2295. 8 7 . % % 16% —16 

Andres Bain Kalb 1 9 Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des - 5 N Ediet. (237. 3) ee 5% 3— 

Michael: Skowiöriski Jelna 25 1833 do. Dr. Jarocki als Curator beſtellt. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Podgörze | Peſther detto 4% g 94—— 

Johann Biesiadecki 5 „ 23 1831 Tarnow, den 10. December 1856. wird hiemit bekannt gemacht, daß über Anſuchen der Bang detto 4% Kr 

9 „  görtin 140 1836 Aus dem, Rathe des k. k. Kreisgerichtes. e e e eee de a ch le er deen . Hach ng ke 2 69 7 
„ Tokarz f 140 „ — — t ingu er, der erwähnten Direction digen Dar: det des Ae are 5, 78/79 

Josef Klubek ng 5 5 » 8. 1333. Edi et (246. 3) leihens⸗ Forderung von 9400 fl. CM. ſammt Nebenge⸗ FP ir 850 50% 86 

Jakob Woytowiez Przedborz 75 1835 + : bühren die neue executive Feilbietung des Hauſes Nr. Lotterie-Anlehen v. J. 1834 10. : 36 —51 * 

Adalbert Swiatek Fu 34 1832 Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird dem, dem 98/55 in, Podgörze auf Gefahr und Koſten der ſäu⸗ 3 05 3 ; 136½—130 
Simon Rutkowiez Hucisko 7 1834 Leben und Aufenthalte nach unbekannten Karl Trompe- igen Käuferin Frau Ludovica Jerzmanowska am 2. Como-Rentſcheine „ 1854 4% . 109 zo 
Gregor Wiktor 5 24 teur oder für den Fall ſeines Ablebens deſſen gleichfalls April 1857 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts unter f 3 Me 
Anastasius Bezak 5 4 1832 unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes be⸗ folgenden. Bedingungen abgehalten werden wird: Goltz Pfandbriej 3 
Thomas Kopacz Rzöchöw 116 1836 kannt gemacht, es habe wider denſelben Frau Antonia 1. Die Realität Nr. 98/55 zu Podgörze wird bei Nordbahn⸗Prtor. Oblig er 57 
Thepfil Ogiba, . % en an 106 1835 Raczynska geb. Potocka sub praes. 3. Februar 1857 einer einzigen Tagfabung am 2. April 1857 10 Uhr Gloggnizer detto 5% 86—86 L 
Franz Styczek ‚recte Streyer Niwiska 52 1831 3. 1333 wegen Extabulirung der zu deſſen Gunſten auf Vormittags um den gerichtlich erhobenen Schätzungs⸗ N ampfſchiffObl. „ 3%. N 3425 
Johann Holdmann l 1 101 1833 den Gütern Chorowiee und Bryczyna dölna haften: werth von 17,542 fl. 10 kr. CM. ausgerufen, und 3, de e „Sn: e a i 

Anton Lubacz Jagodnik 25 den Summe von 2160 fl. pol. ſ. N. G. Klage ange⸗ nöthigenfalls auch unter dem ſelben hintangegeben. fei zu ee 4 
Bartholomäus, Moskal . Ocieka, 95 1834 bracht und um richterliche Hülfe gebeten, worüber das 2. Der Meiſtbieter hat ſogleich nach erfolgtem Zuſchlage 5g ver Nationalbank. gi PER: 3% 18-4 
Valentin Trojnacki Oströw ad Tuszöw 1 1836 ſchriftliche Verfahren mit der Einredefriſt von 90 Tagen 10 Percent des Meiſtbotes als Darangabe zu Hän⸗ Alken der Del ver Nationalbank I 2monatliche. e 
BE Rzeszutek j 0 eingeleitet würde. ’ den ber Feilbietungs-Commiſſion baar zu erlegen. Pan N. es Gen n u 

Sebastian Wolak 1 ey Da der Aufenthaltsort des Belangten hiergerichts Der ſohin verbleibende Kaufſchillingsreſt iſt in zwei „ Budweis, Bin ende „ SEE, 

Josef Dronarski 3 24 1835 Serbe iſt, fo hat das k. k. Landesgericht zu feiner gleichen Raten, die erfte binnen drei, die zweite bin? „Nordbahn. Dr Eiſenbahn. 269-270 

Johann Maciag Sadie! 102 183 I Tobsen auf feine Gefahr und Koſten den hieſi⸗ nen ſechs Monaten vom Feilbietungstage gerechnet Kart Eid Bei, u 500 Fr. a 229), 

Matheus Jahyra , 140 183 19 1 51 Dr. Geiſſler mit Sübſtituirung des Adv. ſammt öpercentigen von eben dieſem, Tage an lau“ mit 30 904. C N 5 zu 200 fl. 3177 

Jakob Fryzet 4 111 1833| . Grünberg als Cüratot beſtellt, mit wel an fenden Zinſen baar zu berichtigen; der Erſteher hat „ „ Süd⸗Norddeuff mabhing. . 0 % 0g 

1 n b 5 ; it, chem die an: a 3 9 Sub: ſchen Verbindungsbah 1 

az Jahyra 5 940 1832 85 in Se e nach det für Galizien vorgeſchrie⸗ aber die aus dem Kaufſchillinge zur Befriedigung #7 # Ten BEE Su, 5 By 1025 140% 

eee ee g 158 enen Gerichtsordnung verhandelt werden with, gelangenden Tabular-Forderungen, deren Zahlung vor „ Don rd; * 328 2 
Lukas Jadach . 10 217 1831|. Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte et⸗ Ablauf der etwa bedungenen Auftündigungsffriſt nicht 90370 ub läbeto-Geietiajt a 777 
Kajetan Przybysz Trzesn 33 1836 innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, angenommen werden wollte, auf Abſchlag des Meiſt „ „ Lloyd 95 1 e 
Thomas Dziedzic Hadykowka 43 4 oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ botes in ſeine Schuldverbindlichkeit zu übernehmen. „„ peſther Kettenbr. Geſellſoh. aan 
Valentin Rzasa rg 21 1834 tretet mitzuthetlen „oder auch einen andern Sachwalter 4. Der Meiſtbieter erhält ſogleich nach geſchloſſener Feil “/ Wiener Dampfun-Geſellſch. 1 — 
Lukas Mazur Mechowiec 13 1833 zu wählen und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, über⸗ bietung den phyſiſchen Beſitz und Genuß der erkauf. f, iz „ 1. Emiſſ. 830 
Johann Pipata Czarna 1 3 1836 haupt die zut Vettheidigung dienlichen vorſchriftsmäͤßigen ten Realität, es treffen ihn von da an alle noch nicht] Fürſt Eſterhazyu 40 1 65 mit Ptiortt. 38 0 
Thomas Ferret 13 1833 Rechtsmittel zu ergreifen, indem et ſich die aus deren bezogenen Nutzungen und Vortheile, andererfeits abet] 8: Windiſchgrätz 0 a ee 70-764, 
Gabriel, Rasiewicz 3 55 1831 Vetabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen auch alle Steuern, Gemeindegaben und fonftigen öf- Aale F 7% N 
an nen Trzesowka 39 1836 n wird. f ; fentlichen Laſten, ſowie auch alle Gefahren, insbeſon⸗⸗ Sal ih 4 SE et 2 

ohann Marzee Ran 0 1834 rakau, den 24. Febrüar 1857 dere die des Feuers und Waſſers. „ St. Genois 100 93 0 
Joachim Kotula Tribe a ! 5. Dem Erſteher wird zu feiner Sichetſtellung das Bel Palffo 40 Be 384,8 
Hm Maciag, E Radau Dyiidika 19 1886 Ni. 4883 Ausweis (171.3) fugniß eingeräumt, ‚una uach beanntgter Berttge „ Clary 8 — nn 

anislaus Wi 112 „3 N Be d VE rung und erlegter Darangabe alle aus dem bezügli⸗ — Te 

Florian Dziedzie 5 us. über die feit dem Jahre 1855 in dem k. k. Schulbücher-] chen Protocolle und aus den 9 ärtigen Beding⸗] Amſterdam (2 

g 1 ah s * 7 ae r eh \ gegenwärtigen ing⸗ m (2 Mon.). 

e di Ba ; — 51 1835 Verlage erfchienenen nellen Schulwerke. lien ef een le Rechte bei der e Ben L Sch 40 
mbrosius Dluze oremby am. 44 183 i e Pr. p. Expl. Realität au eine Koſten grundbücherlich einverleiben] Co i a 
CCC a 5. Bas ring rs = 

Franz Bahulail is 75 5 1 1833 | 1 = evangeliſche Volksſchulen 9 6. Nach vollſtändiger Berichtigung des Kaufſchillinges eon (2 Mon) 103 ¼— 

Vincenz Babula e 82 J. Sprach⸗ und Leſebuch für dto. 14 rückſichtlich nach erfolgter Genehmigung des hier! n 70 — 

Kasimir Serafin u Mi N „ fen 755 ee. für ifraelitiſche . erſtattenden Ausmeiſes ſteht es dem Käufer bevor, alone Mon) b 108% 

Hair Se bead win 2015| ee e c Onmting a 1123 2 Demi 8 75 
9 20 183343 S ee eee e lee . ſohin feine bücherliche Eintragung als Ei⸗] Nape ünz⸗Duraten⸗Agio. 120% 

f . 9 8 n 2 rachle 4 ; 4 . 5 io Ni 
Benedikt Swininch- - Zapole 3 18350 el für die oberſte Claſſe der a genthümer zu erwirken. Die für die Erwerbung des e TEE WR nie, 
aan gg — el 19 18332 Anleitung zum Rechnen für die 1 und 2. 0 „ ft 5 e ee BE 21 

ncenz Mice rzezowka 9 1834| 5 ? . us Eigenem zu beſtreiten. . 818-8, 

Stefan Sum Zdzary 31 8 = 99 era nee ne = 3 30 7. er der Erſteher die bezüglich der Kaufſchillings⸗ eee eee 
ohann Sum N 31 1883 || r ah Scha erichtigung hier feſtgeſezten Verbindlichkeiten nicht Abgang und Anki 0 

Stanislaus Piechota Ostrow Ba j 1834 „ . 302405. Mau 3 pünktlich zuhalten, fo wird auf Anlangen jedes Be⸗ K 9 und Ankunft der Eiſenbahnzüge 

Johann Smöleh e rg + 2 Als Die g 8 Eine Anleitung zur Be⸗ theiligten zu einer 92 Feber geg 8 3 ” 

Johann Gurniak Bialybor 3 1836 55 Grundl 55 ve —— Unterrichtes auf und bei einer einzigen Tagſatzung die Realität auf 5 gang von Dembica: 

Vincenz Klimek Huta Przedborska 24 „ Methodik des Ziff, Bi: . 10 Gefahr und Koſten des fdumigen Käufers auch unter nuch Krakau En ur 15 Minuten Vormitt 

Josef Bajor * 3 1833 PN Verbi errechnens in angemeſſener dem Schätzungswerthe hintangegeben werden f um 2 Uhr nach Mitternacht. 10 

Michael Miodona Bina 7 1831 pol r Kopfrechnen. 21 Hievon werden Frau Ludovika Jerzmanowskn Ankunft in Dembi 

Johann Kowalski „ Cie ria 35 1835 “ 2 11 2 i Elementarz dla szköt wohnhaft in Podgörze, die Direction der erſten öfter: von Krak um 3 Uhr: er — 

Michael Cudo Domatköw 9 1836 88 El udowyc 1 10 reichiſchen Sparkaſſe dach Herrn Dr. Leopold Senn⸗ . n 12 84 = A Nachmtttag. 

a. Zukermann Kolbüszow 43 1835| 2 3 re dla szköt miej- u ne „dann die Tabular » Gläubiger Frau nuten Nachts. 
olf Beer 5 1834 G8 Ei al Feng 9 Ludowika Jerzmanowska als Univerfalerbin des ver: 

Ba Lane} v f Elementarz dla ewangelickich sköl lu- |. |fforbenen Anton Jer 1 1 Ae K. k. Theater i 

— 18 1836 „ dowych 8 | zmanowski in Podgörze wohnhaft, heater in Krakau. 
3 V „ k. Bezirk 5 2 ls . . e Herr David Rappaport und 5 W rc 
Kolbuszöw ein 10 5 55 1557 3 E 1 wenne ae bst in deen ee Krakau h, e Bun Unter der Direction des F. BI ff 
P 5 / Fa cr ee A 19 |Schlesinger und Herr Michael Pleszowaki aus Pod- „Blum und J. Pfeiffer. 
N. 5155 TEILTE TEE STE Er Hera BASE Terminologie, 36 |görze, wie auch alle jene Gläubiger, denen dieſer Lick Samſtag, den 21. März 1882. 
. Concurs⸗Ausſchreibung. (202. 3) nee die Se pamięei 18 |tationsbefcheid, aus was immer für einem Grunde, nicht Zum Vortheil des Komikers 

1 Beſetzung der bei der Landesregierung erledigten rer Fr. Zippe er zenlbych 1 ee „ konnte, oder welche mittler⸗ Joſeph Baner. 

CM. n mit der Lähnung jährlicher 216 fl. S Fibel für deutſchruͤtheniſche Schulen 4 für ſie in der Perſon jr Een könnten 00 mittelſt des Der Zauberf 1 
dritte it der Concurs auf 4 Wochen, von der S Deutſche Gramatik für die 3. und 4. C es Herrn Franz Rehmann auf: eier, 

n Einſchaltung in das Amtsblatt der Krakauer Zei: . it rutheniſcher Unterrichte nd 4. Glaffe |. geſtelten Eurators ad Actum verftändigt. er 4 

— gerechnet, ausgeſchrieben. 8. dan beim eee 3 K. k. Bezirksamt als Gericht. Maler, Fee und Wi 
ten Wenge dieſe Stelle haben ihre mit dem lez⸗ f Evangelienbuc h rar = Podgörze, am 27. Februar 1857. HN und Tanz in 3 3 n 
611 l! 2} ) I 2 BB — a 
dung und Moralität 1. 977 ah „Verwen⸗ „ ittlerer Ka Fr 5 14 : f machung. 267. 3). 50 515 en: = 
belegten Competengef ‚ausgefüllten Qualificationstabelle, 5 Geometrie mit rutheniſcher Terminologie 36 Vom Krakauer k. k. L 8 0 ) a 95 e 6. dent. Aft, Sagem r. 110 
mittelſt ihrer vergefhehn a 8 Concursfriſte | Methodik des Lopfrech debe. „ Wa nach Aabener En wird Sabine | e e Fam 0 Müde 1 W 
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Hiebei wird bemerkt, daß nur Torch Wien, am 6. Februar 1857 für wahnſinnig erklärt und i 15 verordneten Aerzte] cz en e dane ) gelle Je S fl. Verchen 

die erledigte Stelle mit — Kae Individuen um i e e güte Eteler like nd ihr Onufrius Miscinski] aan ur Tin 6 An den ki 8 ee 108 
önnen, welche bereits zur e au rfolg einſchreiten Bei 78 ) . N dec, 5 sr. Dane, Anima 2 f Ne 
ſeebanbe ſtehen, oder fih n im Dienſt⸗ e Concurskundmachung. (255. 3) eee ine eee e Bram e ine 1 1 
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Bi es R irection iſt eine Steuerel elle III. € | ; ß son, na, Anführer einer be. dreh da, | = Bel Leerer 
erafau, am 26. Februne 188 fr s. al jähen 700 fl. und mit de , Kraköniki iddume nf Sb dee, ee, an 
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Bewerber um dieſe Stelle oder eventuell um eine 
Controllorsſtelle J., 2. oder 3. Claſſe mit 700, 600 und 
500 fl., oder um eine Steuer⸗Officialsſtelle 1., 2. oder 
3, Claffe mit 500, 450 oder 400 fl. Gehalt, ſäͤmmt⸗ 

r Leiſtung einer Caution im 


lich mit Verpflichtung zu 
oder endlich um eine Steueramts⸗Aſſi⸗ 


Claſſe mit dem Gehalte von 
00, 350 und 300 fl. haben ihre gehörig belegten Ge⸗ 
Um unter Nachweiſung der zurückgelegten Studien, der 
Be Dienfte, der Kenntniſſe im Steuer⸗Gebühren⸗ 
t Kaſſa und Verrechnüngsweſen, der Sprach‘ 


Nr. 14459. Ediet. 


Vom Tarnower k. 
kannten Miteigenthümern 1 
tes Psträgowa, Tarnowet Kreiſes als: 
Trzemeska, geborne Zielinska, Ke 
Lud owika Zacharewicz, Johanna 
deus Lyezkowski, Andreas und 2 2 3! 
und eventuell deren Erben mittelſt gegenwärtigen Ediete 
bekannt gemacht, daß über Einſchreiten der Fr. Thekle 
Otowska, Maria Eirlei und Karoline IIe 


Fbruckerei des „ 


Miseinskiego. Nymfen. Gente 


'Kraköw, dnia 18. lutego 1857, 


FE find bekannt. — Anfa 
Metebrologiſche Beobachtungen. 
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